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Zur Lage in Russland.
Ein Geſuch um Herabſetzung der Abgaben

im Jahre 1906 wollen nach dem „R. Kur.“ die
ruſſtſchen Städte der Regierung einreichen. Da die
meiſten ruſſtſchen Städte unter den Schlägen der
revolutionären Bewegung furchtbar gelitten haben,
ſoll ein an das Finanzminiſterium zu richtendes Ge
ſuch von allen Städten gleichlautend wie folgt moti
viert werden Die allgemeine Finanzkriſis und das
Zurückgehen des Handels und der Jnduſtrie, das durch
die Ereigniſſe im fernen Oſten, durch die Judenkra
waälle, Streik der Eiſenbahner, Poſt und Telegraphen
beamten, ſowie durch Agrarunruhen und Maſſen
bankerotts hervorgerufen iſt, zwingen die Stadt
N., um Herabſetzung der Abgaben für 1906 zu bitten.

Ein Attentat iſt auf den koreganiſchen
Kriegsminiſter i Yong Jk, der gerade in
Petersburg weilte, am Donnerstag abend verübt
worden. Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, iſt der
Täter der Ueberſetzer i HYonk Jks. Der Miniſter
erhielt elf Schuß und Stichwunden. Der Täter iſt
verhaftet worden.

Jn Petersburg fand ſoeben eine vertrauliche
Konferenz der ruſſiſchen Sozialrevolutio
näre und Sozialdemokraten ſtätt, in der be
ſchloſſen wurde, von jetzt ab gemeinſam vorzugehen,
um die Maßnahmen ver ruſſiſchen Regierung erfolg
reicher zu bekämpfen.

Aus den baltiſchen Provinzen wird ge
meldet Die Städte Lemſal und Salisburg im Kreiſe
Walk, wo ein altes Schloß der Barons Vietinghoff
eingeäſchert worden war, ſind von einer Abteilung des
Generals Orlow beſetzt worden. Die Anzeichen der
Beruhigung mehren ſich.

Aus Kurland weiß der „Ruſſ. K.“ zu be
richten Auf beſondere Einladung des Fürſten
Meſchtſcherskij, Chef der baltiſchen Landverwaltung,
ſind mehrere Vertreter der lettiſchen Intelligenz aus
Mitau in Riga eingetroffen, um die Frage zu er
örtern, wie Regierungslandparzellen unter
ſolche Bauern zu verteilen ſind, die entweder gar
keinen oder nur einen geringen Landbeſitz haben.

Aus Finland kommt folgende Meldung von
„Ritzaus Bureau“: Der Ausſchuß für die Reform
der Volksvertretung beſchloß mit 9 gegen 5
Stimmen, das Wahlrecht für jeden Mann
und jede Frau über 21 Jahre vorzuſchlagen.
Die Frage bezüglich des Alters der zu wahlenden
Vertreter iſt noch nicht entſchieden.

Jn den rufſiſch- polniſchen Gouverne-
ments Warſchau, Plock und Siedlec wurden viele
Hunderte von ländlichen Gemeindßvor-
ſtehern, Gemeindebeamten und Bauern ver
haftet, welche während der Anarchie die Ge
meindeverwaltung poloniſierten und Ver
wüſtungen ruſſiſcher Schulen duldeten.

Zur Lage im Kaukaſus bringt die „Peters
burger TelegraphenAgentur“ folgendes Telegramm
Der am 12. Dezember über Batum verhängte
Belagerungszuſtand dauert fort. Die Lokal
blätter unterliegen der Zenſur, der Bahnverkehr
iſt eingeſtellt.

Aus Tiflis liegt noch folgende Drahtmeldung
vor Das Komitee der vereinigten
revolutionären Parteien hat infolge des
Mißlingens der Revolution im Zentrum Rußlands
die Beendigung des Ausſtanves angekündigt.
Die Stadt iſt wieder belebt und der Handel beginnt
wieder. Der Straßenbahnverkehr wird aufgenommen
Nachts durchziehen Infanteriepatrouillen die Straßen.
Am Sonnabend erſcheinen einige Zeitungen der
Schulunterricht beginnt am 29. Januar, andern
falls werden die Lehrer entlaſſen und die
Schüler ausgeſchloſſen. Der regelmäßige
Bahnverkehr mit Kars und Baku iſt eröffnet.
Ein Teil des Batumſchen Bahnabſchnitts befindet ſich
in den Händen der Aufſtändiſchen. Der Sarumpaß
iſt militäriſch beſetzt worden.

Dienstag den 16. Januar 1906.

Seit Donnerstag iſt der regelmäßige Verkeht

der Poſtzüge zwiſchen Tiflis, Baku, Eriwan und
Kars wiederhergeſtellt.

Privatmeldungen aus armeniſcher Quelle verſichern,
daß am 6. und 7. Januar als Koſaken ver
kleidete Tataren zwei armeniſche Ort
ſchaften niedergebrannt und die Bevölkerung
niedergemacht haben. Andere Ortſchaften ſind
eingeſchloſſen. Wie von amtlicher Seite gemeldet
wird, herrſcht in dieſer Gegend volle Anarchie,
deren Unterdrückung nur mit Hilfe von Truppen und
Artillerie möglich iſt. Wie von tatariſcher Seite ge
meldet wird, zerſtörten und pIünderten
Armenier fünf im Sangeſurſchen Kreiſe belegene
Ortſchaften.

Aus dem Kaukaſus kommen, ſo wird dem
„LA.“ aus Petersburg gemeldet, immer beun
ruhigendere Nachrichten. Der ganze nördliche
Kaukaſus iſt in den Händen der Revoulutionaäre,
ebenſo die Wladikawkas-Eifenbahn. Die kaukaſtſchen
Völkerſchaften ſchließen ſich den Revolutionären an,
ſtellen ihnen Führer für die Wege in den ſchwierigen
Terrains uſw. Mingrelien, Jmeretien ſowie Gurien
ſtrotzen von bewaffneten Eingeborenen, die Städte Poti,
Kutais und Batum ſind vollkommen von Tiflis abge
ſchnitten. Da keine Zufuhr möglich iſt, iſt Hungers
not ausgebrochen.

Wie Fürſt Bismarck die Stellung der
Deutſch Ruſſen beurtenee, darüber bringt die
„Kreuzztg.“ einige Erinnerungen, die gerade jetzt aktu
ellen Reiz haben.

Das konſervative Blatt erfährt von einem Manne,
„der dem erſten Reichskanzler ſehr nahe ſtand“, daß
Bismarck ſich ſtets in höchſtem Grade erbittert
zeigte, wenn er Mitteilungen erhielt über die Zurück

ſetzung der Deutſchen in Rußland und be
ſonders über die Behandlung der Balten. Er war
der Meinung, daß Rußland der deutſchen Kultur, dem
deutſchen Element, den deutſchen Beratern und Lehrern
außerordentlich viel zu verdanken hat, und daß nach
Beſeitigung des deutſchen Einfluſſes unter einer auf
das eigene Können angewieſenen ruſſiſchentatariſchen
Generation die Ordnung zuſammenbrechen müſſe.
Was über Rußland jetzt gekommen iſt, hat Bismarck
ſchon in den achtziger Jahren als unvermeidlich ange
ſehen, insbeſondere auch die Erhebung der Letten, die
gegen die Balten aufgereizt wurden, auch gegen die
Regierung. Bei verſchiedenen Gelegenheiten hat Bis-
marck die große Bedeutung des deutſchen Elementes,
in erſter Reihe der Balten, für den ruſſiſchen Staats

dienſt hervorgehoben. Es iſt unklug von den
Ruſſen und nur ſchädlich für ſie, ſo äußerte
er Anfang 1886 zu Buſch (Tagebuchblätter III
201), wenn ſie ſich dieſes Geſtüt für gute Generale
wie Totleben und für tüchtige Diplomaten ruinieren,
das ſie in dem baltiſchen Adel haben. Damals
ſprach Bismarck auch ſein Befremden darüber aus,
daß die Ruſſen zu weit gehen und in den Oſtſee
provinzen das niedere Volk gegen die höheren Stände
aufwiegeln. Jm Herbſt 1867 unterhielt ſich Bismarck
mit dem Redakteur der „Petersb. Ztg.“ über den
Deutſchenhaß in Rußland. „Der Ruſſe wird den
Deutſchen nie entbehren können“, ſagte Bismarck.
„Der Ruſſe iſt ein ſehr liebenswürdiger Menſch. Er
hat Geiſt, Phantaſte, ein angenehmes Benehmen,
geſellige Talente, aber täglich auch nur acht Stunden
arbeiten, und das ſechsmal in der Woche und fünfzig

Wochen im Jahr das wird in Ewigkeit kein
Ruſſe erlernen. Jch erinnere mich der treffenden
Worte, die ein ruſſtſcher Militär in meiner Gegen
wart äußerte. Die Unterhaltung berührte den Um
ſtand, daß ſo viele Offiziere deutſcher Abſtammung
in der ruſſiſchen Armee bis zum General avancieren.
Wie ſollte ein Deutſcher nicht General werden! ſagte
jener Militär, er trinkt nicht, er ſtiehlt nicht, er iſt
nicht liederlich, er reitet ſein Pferd ſelbſt, da muß
er es ſchon bis zum General bringen.“ Trotz alledem
hatte Bismarck einen guten Glauben an die Zukunft
Rußlands. „Seine höchſten Adligen ſind intelligent,

en Bauen ſind vie beſten Kerls von de Wenn

Jn der Mitte iſt es faul. Der Beamtenadel iſt ein
giftiges Geſchwür, das Rußlands Eingeweide hinweg
frißt.“ Jn dieſer Sphäre, in den Kreiſen der Be
amten und Literaten, war der Deutſchenhaß zuerſt
m am anjutrefen.

Politioche Clebersicht.

Auf der Marokkokonferenz wird Oeſter
reich Ungarn durch den öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter in Madrid Grafen Welſersheimb
und den öſterreichiſchungariſchen Geſandten in Tanger

Grafen BoleſtaKoziebrodzki vertreten ſein. Ueber
die Haltung Oeſterreichs ſchreiben die „M. N. N.“
Da die Jntereſſen der Monarchie nur handels
politiſcher Art ſind, werden ſich die Vertreter
Oeſterreich Ungarns darauf beſchränken, für die
Erhaltung der offenen Tür und die Sicherung
ungeſtörter Handelsbeziehungen einzutreten. Die
Dauer der Konferenz ſchätzt man in Wien auf
ungefähr ſechs Wochen. Schwierig iſt die
Stellung Jtaliens. Denn durch den 1899 mit
Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag hat Jtalien den
Franzoſen in Marokko freie Hand gelaſſen, wogegen
Frankreich auf jede Einmengung oder Beeinfluſſung
der Tripolisfrage verzichtet hat. Jtalien iſt alſo in
gewiſſer Beziehung bereits gebunden, wird aber doch
kaum gegen Deutſchland auftreten wollen, und zwar
ſchon aus dem einfachen Grunde weil eine allzu große
Ausdehnung der franzöſtſchen Machtſphäre an ver
Küſte Nordafrikas den italieniſchen Intereſſen nicht
entſpricht. Eben dieſer heiklen Poſition halber iſt der
vorſichtige ViscontiVenoſta und nicht der
italieniſche Geſandte in Madrid, Silveſtrelli, der
als einigermaßen hitzköpfig gilt, mit der Ver
tretung Jtaliens betraut worden. Graf
Tattenbach iſt Freitag abend von München
abgereiſt, um ſich über Paris nach Algeciras zu be
geben. Der engliſche Delegierte zur Kon
ferenz Botſchafter Nicolſon verließ am Freitag abend
Madrid. Er wird zwei Tage in Gibraltar bleiben,
bevor er nach Algeciras geht. Faſt ſämtliche Dele
gierte werden am Sonnabend mit Sonderzug ſich
dorthin begeben. Die vom König unterzeichneten
Vollmachten ſind den Vertretern Spaniens auf
der Marokkokonferenz, dem Herzog von Almodovar
und dem ſpaniſchen Geſandten in Brüſſel Perez Ca
ballero y Ferrer nunmehr zugeſtellt worden.

Zu den deutſch-engliſchen Kundgebungen
kommt noch die Handelskammer zu Krefeld, die am
Mittwoch dem Wunſche nach Herſtellung eines guten
Einvernehmens zwiſchen Deutſchland und England
Ausdruck gegeben hat. Jn der Sitzung der Kammer
nannte der Vorſitzende, Geheimer Kommerzienrat
Seyffardt, der im Laufe des vergangenen Jahres
eingetretene Entfremdung zwiſchen beiden Nationen
eine Erſcheinung, die von allen Patrioten aufs tiefſte
bedauert werden müſſe. Gewiß ſtehe Deutſchland mit
England wie auch mit andern Ländern auf wirtſchaft
lichem Gebieten vielfach in ſcharfem Wettbewerb. Es
ſei aber unverſtändlich, wie daraus politiſche Miß
ſtimmungen entſtehen könnten. Beide Länder ſeien ſo
zuſagen die beſten Kunden von einander, und beide
würden gleich ſehr darunter leiden, wenn dieſe Bezieh
ungen geſtört würden. Noch eben zur rechten Zeit habe
die öffentliche Meinung hüben wie drüben die große Gefahr
erkannt, die durch intereſſterte Politiker und Zeitungs
ſchreiber heraufbeſchworen worden ſei, underfreulicherweiſe
mehrten ſich in den beſten Kreiſen Englands und Deutſch
lands die Anzeichen der Erkenntnis, daß es die Aufgabe
beider Nationen ſein ſollte, im friedlichen Wettbewerb
vorwärts zu ſchreiten. Bei den langjährigen innigen
Freundſchaftsbeziehungen, in denen die verſchiedenſten
IJnduſtrien des Bezirks, namentlich die Seidenindufſtrie,
mit der engliſchen Geſchäftswelt geſtanden haben und
noch ſtehen, ſchließt ſich die Handelskammer Krefeld
den Kundgebungen freudig an, die in letzter Zeit zur
Anbahnung eines beſſeren Einvernehmens und des
wechſelſeitigen Verſtändniſſes zwiſchen England und



Deutſchland erfolgt ſind. Sie bringt zum Ausdruck,
daß ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen beiden
Ländern für ihre wirtſchaftlichen Intereſſen unbedingtes
Erfordernis iſt und hofft, daß die Mißverſtändniſſe,
die vorhanden waren und zum Teil vielleicht noch
beſtehen, im neuen Jahre der Sympäthie und
Freundſchaft für immer weichen möchten.

Oeſterreich-Uugaru. Jn Ungarn ſcheint ſich
die Sehnſucht nach Ruhe allmählich geltend zu machen.
Gegenüber aufgetauchten Mißdeutungen von Aeuße
rungen des Regierungsorgans erklärt eine amtliche
Mitteilung, daß kein Grund vorliege, die Ausſichten
des Zuſtandekommens eines Kompromiſſes mit
der Koalition peſſimiſtiſch zu beurteilen, da es
nach wie vor der Wunſch der Krone ſei, den Frieden
herzuſtellen. Die Kompromißverhandlung mit der
Koalition hätten freilich nur Ausſicht auf Erfolg, falls
die Koalition darauf einwirke, daß der Widerſtand
der Komitatsmunicipien aufhört und daß
die Organe der Selbſtverwaltung nicht die Auflehnung
gegen die Regierung fortſetzen. Der Polizei
präſident Bela Rudnay in Budapeſt, der wegen
ſeiner Haltung vielfachen leidenſchaftlichen Angriffen
ausgeſetzt war, iſt durch Verleihung des Ritterkreuzes
des Stefansordens ausgezeichnet worden. Zur
Lage in Ungarn wird ferner aus Budapeſt tele
graphiert: Kardinal Fürſt Primäs Val-
zari richtete anläßlich des Jahreswechſels an den
Kaiſer ein Glückwunſchſchreiben, worin er zu
gleich die Bitte ausſprach, der Kaiſer möge
dazu beitragen, daß dem Lande der Friede
wiedergegeben werde, ſofern ihm hinſicht
lich der Löſung Vorſchläge erſtattet werden welche
weder die Autorität der Krone verletzen noch die ge
ſetzlich beſtehenden Herrſcherrechte berühren. Zur Be
gründung dieſer Bitte weiſt der Kardinal auf die an
dauernde Schädigung des geſamten öffentlichen wirt
ſchaftlichen Lebens hin, ſowie auf die Möglichkeit
einer Gefährdung der loyalen Gefühle der
Bevölkerung. Der Kaiſer erklärte in ſeiner
Antwort, daß ihm die Intereſſen des ungariſchen
Staates am Herzen liegen und daß es ihm zur Freude
gereichen würde, wenn er bald Gelegenheit hätte, auf
Grund eines Vorſchlages in der vom Kardinal ange
hen Richtung die Wiederherſtellung des Friedens

ichern.

Frankreich. Fallières, den der franzöſiſche
Senat am Donnerstag zu ſeinem Präſidenten wieder
gewählt hat, hat am Freitag ſeine Antrittsrede ge
halten. Er betonte in ſeiner Anſprache die Aufgabe

u verbeſſern. Der
Senat vertagte ſich ſodann auf den 18. Januar.
Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt es nicht zu
treffend, daß die franzöſiſche Regierung Venezuela
ein Ultimatum geſtellt habe. Sicher ſei allerdings,
daß die Regierung es nicht ruhig mit anſehen könne,
daß die gegenwärtige Lage unbegrenzt fortbeſtehe.
Wenn der Präſident Caſtro ſich weigere, den
franzöſiſchen Forderungen gerecht zu werden, werde
Frankreich ſich gezwungen ſehen, auf Abhilfe zu
ſinnen. Aus Dahomey, dem Deutſch Togo
benachbarten franzöſiſchen Schutzgebiet, iſt dem fran
zöſiſchen Kolonialminiſterium eine Depeſche zu
gegangen, wonach dort zwei Milizſoldaten von
mohammedaniſchen Fanatikern ermordet worden ſind.
Darauf wurde das Dorf Kobikitanda von einer Polizei
abteilung genommen, auf franzöſtſcher Seite fielen
ein Leutnant und zwei eingeborene Milizſoldaten,
ſteben Milizſoldaten wurden verwundet. Die An
führer der Erhebung ſind geflüchtet, die Bewegung iſt
vorüber.

Mittelamerika. Der Aufſtand in San
Domingo dürfte nunmehr ſein Ende erreicht haben.
Das Staatsdepartement in Waſhington erhielt die
Mitteilung, daß der Präſident Morales ſein Amt
freiwillig niedergelegt habe. Er begibt ſich nach
Portorico. Nach einer weiteren Depeſche aus San
Domingo hat Morales zunächſt in der amerikaniſchen
Geſandſchaft Schutz geſucht.

Deutschland.Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer empfing Sonn
abend vormittag den mit Wahrnehmung der Geſchäfte
als Chef des Generalſtabes betrauten Major v. Scher
bening und hörte die Vorträge des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts und des Chefs des Marine
kabinetts. Zur geſtrigen Frühſtückstafel beim Kaiſer
paare waren geladen der Kronprinz, Prinz Auguſt
Wilhelm, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Wilbelm
zur LippeBieſterfeld, Fürſt zu SolmsBaruth, Bot

ſchafter Graf WolffMetternich, Kapitän z. S. a. D.
von Grumme, Geheimer Kommerzienrat von Mendels
ſohnBartholdy.

Der Fürſt und die Fürſtin zu Lippe
Detmold) werden ſich auf Einladung des
Kaiſers am 27. Januar nach Berlin begeben.
So iſt alſo der Friede zwiſchen Detmold und Berlin
völlig wieder hergeſtellt

Der Reichskanzler) empfing am Sonn
abend nachmittag den ruſſiſchen Staatsſekretär

nſch desſelben, das

Kokowtzow auf deſſen Rückreiſe von Paris nach
Petersburg.

(Der Rücktritt des ſächſiſchen Miniſters
v. Metzſch) wird jetzt halbamtlich bekannt gegeben.
Wie die „Dresd. Nachr.“ an leitender Stelle melden,
wird Herr v. Metzſch am Schluſſe des gegenwärtigen
Landtages aus dem Amte ſcheide. Zu ſeinem Nach
folger iſt der bisherige ſächſiſche Geſandte am Berliner
Hof, Graf Hohenthal ernannt worden, der nach
dem Rücktritt des Miniſters v. Metzſch die Führung
der Geſchäfte in den Miniſterien des Jnnern und des
Aeußern übernehmen wird. Miniſter v. Mezzſſch
war der unmittelbare Nachfolger des 1895 aus dem
Amt geſchiedenen und vor wenigen Tagen verſtorbenen

Miniſters v. NoſtizWallwitz. Sein Regime war ur-
reaktionär. Insbeſondere iſt die Rückwärtsrevidierung
des ſächſtſchen Wahlrechts ſein Werk. Es gelang
zwar dadurch, die Sozialdemokratie zunächſt ganz aus
dem Landtage hinauszudrängen; die Antwort auf
dieſes Vorgehen erhielt Herr v. Metzſch aber bei den
Reichstagswahlen 1903, wo im ganzen Königreich
Sachſen mit Ausnahme eines einzigen Wahlbezirks
nur ſozialdemokratiſche Abgeordnete in den Reichstag
geſandt wurden. Unter dem friſchen Eindrucke dieſes
Wahlausfalls kündigte Herr v. Metzſch zwar eine
Aenderung des Landtagswahlrechts an. Nachher aber
gewann die Regierung die Ueberzeugung, daß es
damit nicht ſolche Eile habe, und es auch ſo ginge,
umſomehr, als die Konſervativen, die damals in der
zweiten Kammer eine Zweidrittel Mehrheit hatten, gar
nicht daran dachten, den Aſt, auf dem ſie ſaßen, ab
zuſägen. So kommt es, daß der jetzige Miniſter des
Innern und Aeußern aus dem Dienſt ſcheidet, ohne
ſein Verſprechen eingelöſt zu haben. Welche Politik
ſein Nachfolger einſchlagen wird, daß muß ſich erſt
herausſtellen.

(Zu den Steuervorlagen.) Ungeteilte
Zuſtimmung hat im Verlauf der Reichstagsdebatten
über die vorgeſchlagenen neuen Steuern eigentlich nur

die Automobilſteuer gefunden, obwohl ihr ein
gewiſſer kleinlicher Zug anhaftet und ihr winziges
Erträgnis jedenfalls in keinem Verhältnis ſteht zu
dem Geſamtbetrage der geforderten neuen Steuern
von einer viertel Milliarde Mark. Wenn man aber
ſchon einmal ein ſolche Steuer als berechtigt anerkennt,

ſo ſollte man folgerichtig, um die Erträgniſſe einer
ſolchen Luxusſteuer zu ſteigern, vor der Beſteuerung
von Luxusequipagen nicht Halt machen. Es
iſt uns nun ſehr intereſſant, aus der letzten Nummer

der Correſpondenz des Bundes der Land
worte“ zu erſehen, daß ſelbſt das offtzielle agrariſche
Organ es für zweckmäßg erachtet, „nicht nur Luxus
automobile, ſondern auch Luxus Pferdeequipagen und
Luxus Sportyachten mit ver gleichen Schärfe des
Steuergeſetzes zu treffen.“ Ganz einverſtanden. Was
werden aber die Herren Großgrundbeſitzer, in deren
Haushaltungsetats Luxusequipagen und Luxuspferde
oft einen nicht unerheblichen Poſten ausmachen, zu
einer ſolchen „demagogiſchen“ Forderung des Organs
des Bundes der Landwirte ſagen

Der Städtetag der Provinz Sachſen)
trat am Freitag zu einer außerordentlichen
Tag un g in Magdeburg zuſammen, um über den
Schülgeſetzentwurf Beſchluß zu faſſen. Nach
Referaten des erſten Bürgermeiſters BelianEilen
burg und des Stadtſchulrats Dr. Franke wurde
einſtimmig eine Reſolution angenommen, in der
gegen die Beſtimmungen des Entwurfs, die das
Selbſtverwaltungsrecht der Städte
in bezug auf die Schulunterhaltung bedrohen, mit
aller Entſchitdenheit Front gemacht wird. Um Migz
deutungen vorzubeugen, wurde, nach der „Magdeb.
Ztg.“, noch beſonders erklärt, daß man aus-
drucklich von der Erörterung anderer Beſtimmungen
des Entwurfs, ſo derjenigen über die Simultan
oder Konfeſſionsſchülen, die auch die Städte
nahe berühren, abgeſehen habe man wollte durch
eine ſolche Erklärung von vornherein der Annahme,
daß der Städtetag mit dieſen Beſtimmungen ein
verſtanden ſei, weil er ſich nicht direkt gegen ſte aus
ſpreche, entgegentreten.

Der Brandenburgiſche Städteta g)
hat auf ſeiner außerordentlichen Tagung zu Berlin
nach einem Referat des Bürgermeiſters Doerfel
Pritzwalk einſtimmig einen Antrag angenommen,
worin das Abgeordnetenhaus erſucht wird, dem
Schulgeſetzentwurf nur dann zuzuſtimmen,
wenn jede Einſchränkung der ſtädtiſchen Selbſt
verwaltung vermieden, den Städten vielmehr die
ihnen nach der Inſtrumentation vom 26. Juni 1811
zuſtehenden vielfach beſchränkten Rechte auf dem
Gebiete des preußiſchen Volksſchulweſens gewährt
werden.

Die Handelskammer zu Frankfurt
a. Main) hat in einer Eingabe gegen die
Steuervorlagen des Schatzſekretärs energiſch
Stellung genommen. Zu den Verkehrsſteuern
wird bemerkt, daß durch ſte nach umfangreichen Er
hebungen, die von der Handelskammer vorgenommen
ſind, für die Details und Verſandgeſchäfte des Frank
furter Bezirks eine Mehrbelaſtung von 800 bis 1000

Mk. im Jahre eintreten würde. Auch die Bier und
Tabakſteuer wird als ſehr bedenklich und die
Zigarettenſteuer in der vorgeſchlägenen Form
als techniſch undurchführbar bezeichnet. Zum Schluß
ſagt die Handelskammer: Die Durchführung der
Reichsfinanzreform erſcheint auch uns als eine mit
der Zeit immer dringlichere Notwendigkeit. Handel
und Induſtrie werden ſich den hierdurch bedingten
Mehropfern nicht entziehen. Umſomehr aber gefordert
werden, daß die Reform nicht durchgeführt wird auf
Koſten erheblicher Schädigung einzelner Erwerbszweige
und auf Koſten einer weiteren Verteuerung und Er
ſchwerung des Verkehrs.

Die Düſſeldorfer Handelskammer)
verlangt in einer Reſolutivn, daß bei einer Reichs
finanzreform in erſter Reihe die Erbſchaftsſteuer
ſtraff ausgebildet und der Branntwein zu
höheren Steuererträgen herangezogen werde.
Die Handelskammer kann es nicht anerkennen, daß es
gerechtigt iſt, den Branntwein vor höheren Steuerauf-
lagen frei zu laſſen, wenn man das Bier ſtärker her
anzieht. Insbeſondere wendet ſich dann die Reſolu
tion noch gegen die von Preußen geplante Ein
führung von Schiffahrtsabgaben auf den freien
Strömen.

(Erledigtes Reichstagsmandat.) Der
durch ſeine Verſtöße gegen das Weingeſetz arg bloß-
geſtellte pfälziſche volksparteiliche Abg. Sartorius
hat ſich nunmehr unter dem Druck der öffentlichen
Meinung zur Niederlegung ſeines Reichstags
mandats entſchloſſen. Sartorius iſt ſ. Zt. als
Kompromißkandidat aller Liberalen ge
wählt worden. Nur durch eine ſolche Konzentration
der Liberalen war es möglich, den Oberagrarier Dr.
Roeſicke aus dem Wahlkreiſe und damit zugleich aus
dem Reichstage hinauszuwählen. Das Gros der
liberalen Wählerſchaft bilden die Anhänger der Deut
ſchen Volkspartei auf ſie entfielen bei der vorletzten
Wahl im Jahre 1898, wo die Liberalen noch getrennt
vorgingen, 4219 Stimmen, auf die Nationalliberalen
nur 784 Stimmen; die Stimmen der im Wahlkreiſe
nur ſchwach vertretenen Freiſinnigen Volkspartei waren
in den auf den Kandidaten der Deutſchen Volkspartei
entfallenen Stimmen mit enthalten. Die Einigung
im Jahre 1903 zwiſchen der Deutſchen Volkspartei
und den Natioalliberalen war nur auf einen Kandi
daten der Freiſinnigen Volkspartei, als der zwiſchen
beiden Parteien ſtehenden liberalen Gruppe, möglich.
In der pfälziſchen nationalliberalen Preſſe wird nun
jetzt ſchon die Forderung geltend gemacht, daß bei der

demnächſtigen Nachwahl der liberale Kompromißzkan
didat aus den Reihen der nationalliberalen Partei
entnommen werden müſſe. Die oben mitgeteilte ge
ringe Zahl der Nationalliberalen, deren frühere große
Anbängerſchaft faſt reſtlos vom Bund der Landwirte
aufgeſogen worden iſt, rechtfertigt aber einen derartigen
Anſpruch in keiner Weiſe. Es wäre doch auch gewiß
nicht loyal, gegen die Freiſinnige Volkspartei deswegen
Stimmung zu machen, weil ſie bei der Präſentation
des Kompromißkandidaten im Jahre 1903 einen von
ihr damals nicht vorauszuſehenden Mißgriff getan hat.
Wie die Stärkeverhältniſſe der einzelnen Parteien im
Wahlkreiſe liegen, kann nur ein zwiſchen der Deutſchen
Volkspartei und den Nationalliberalen ſtehender liberaler

Kandidat den Wahlkreis gegenüber dem Anſturm der
Agrarier und der Sozialdemokraten dem Liberalismus
erhalten. Die Freiſinnige Volkspartei im Wahlkreiſe
iſt in dieſem Falle die gegebene Kompromißpartei und
man ſollte ſich hüten, durch eine Diverſion im libe
ralen Lager ſei es nach rechts oder nach links
hin den liberalen Beſitzſtand zu gefährden.

(In der bayeriſchen Kammer) der Abge
ordneten ſprach bei der fortgeſetzten Beratung des
Militäretats ſich Kriegsminiſter Frhr. v. Horn
energiſch gegen die Soldatenmißhandlungen
aus. Die Unteroffiziere würden immer wieder auf
die Unzuläſſigkeit von Tätlichkeiten hingewieſen, aber
da ſie mit den Mannſchaften gleichaltrig ſeien, und
ſich unter den Mannſchaften auch ſchlechte Elemente
befänden, welche man nicht wie im Zivilleben wegſchicken

könne, ſondern zu militäriſch brauchbaren Leuten er
ziehen müſſe, ſo würden Verfehlungen wohl nie auf
hören. Auch bei den Offizieren kämen ſolche Dinge
vor, aber nur bei den allerjüngſten. Jm Jahre 1904
ſeien 41 Vorgeſetzte wegen Mißhandlung angezeigt
worden, darunter 12 Offiziere; in acht Fällen ſei das
Verfahren eingeſtellt worden, es blieben ſomit 63
Vorgeſetzte auf 450 Kompagnien, Batterien und
Eskadrons, alſo ein Vorgeſetzter auf 7 Kompagnien,
Batterien oder Eskadrons.

eSchering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19. 7



Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als dem

beſtellten Vertreter der Geſamtheit der Be
teiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegen
heiten, welche durch den am 31. Dezember 1872
beſtätigten Separationsrezeß von Merſeburg
Gtl. M. Nr. (344) 356 begründet ſind, iſt auf
Grund des Geſetzes vom 2. April
(G. S. S. 105) beantragt worden, ihm die
Genehmigung zu erteilen, zur Veräußerung der
von dem im Rezeß S 21 Nr. 9 verzeichneten
Abzugsgraben littr. mwummm Kartenblatt 6
Nr. 921,/272 abgetrennten ParzellenKartenblatt 6 Nr. 951/272 mit 1,25 a

an den Schloſſer Otto Böttcher und Ehe
frau Friederike geb. Böhme in Merſeburg, e

2. Kartenblatt 6 Nr. 952/272 mit 1,13 a an
den Maurer Ernſt Zacharias in Merſeburg

gegen ein Kaufgeld von 1 Mk für das Qadrat e
meter.

gemacht,
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringea.

Merſeburg, den 5. Januar 1906.
Königliche Generalkommiſſion.

von Behr.

Amnltiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſehurg

Mittwoch den 7. Februar 1906
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 18 101
19 806, gelbe Pfandſcheine, enthaltend Gold
u. Silberſachen, Kleidungsſtücke, Feder

betten, Wäſche e.Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Gaſchofs Verſteigerung.
Der zu Leung belegene, dem Gaſtwirt

Ernſt Eißner und Eheſrau daſelbſt gehörige
Gaſthof, einziges Gaſt oder Schanklokal im
Orte, ſoll mit dem dazu gehörigen Garten ſo
wie einem Ackerplane am

29. Januar 1906,
vormittags 11 Uhr,

durch das Königliche Amtsgericht Merſeburg an
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1 zwangsweiſe ver
ſteigert werden.

Auskunft wird erteilt im Bureau der Rechts
anwälte Juſtizrat Hündorf und Dr. Rade
macher zu Merſeburg.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.
1. Juli zu beziehen.

Ein keines Dogis, Stube, Kammer, Küche,
iſt an ein paar ältere Leute zu vermieten und
1. April zu beziehen Vorwerk 5.

Wohnung, 2. Etage, Vorderhaus, beſtehend
aus 3 Zimmern, Küche, Manſardenzimmer und
Zubehör, iſt 1. April oder 1. Juli beziehbar

Burgſtraße 8.
Saalſtraße 13, Hüterſtraße 1 und

große Hirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.
TEhriſtianenſtr. 1 iſt ParterreWohnung
zu vermieten u. 1. April beziehbar. Preis 400 Mk.

An der weißen Mauer l iſt Man-
ſarden Wohnung für 1. Juli beziehbar und jetzt
zu vermieten. Preis 200 u. 100 60 Mk.
Nähere Beziehungen zu erfragen bei

Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Wohnung 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe

kammer, Küche nebſt Zubehör und Gartenbe
nutzung zu vermieten und 1. April 1906 be
1ehbar. Zu beſichtigen mittags von 11 bis
1 Uhr. Aeunmarkt 38.

Friedrichſtraße 9 und 9
ſind 2 Wohnungen a. 144 Mk., 3 Räume und
Zubehör, b. 180 Mk., 6 Räume u. Zubehör,
zu vermieten und 1. April beziehbar.

Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben,Annenſtr. 9, 2 Kenmern Küche und allem

Zubehör zu 290 Mk. ſofort zu beziehen.
Näheres bei Prey gang, Annenſtr. 8.

12 Wohnung zu 120 Mk. Stube,Annenſtr. Kammer, Küche und Zubehör,

1. April zu beziehen.
Näheres bei Preygang. Annenſtr. 8.

Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2
Kammern, Küche nebſt Zubehör mit Garten
benutzung, zum 1. April d. J. zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Preis
265 Mk. Lindenſtraße 14

Weißenfelſerſtr. 3, am herrlichen Gott
hardtsteiche, iſt die I. Etage zu vermieten.

Gustav Engel.
Eine Wohnung

im Preiſe von 50 bis 60 Thaler in der Nähe
der Lindenſtr. zum 1. Febr. zu mieten geſucht.
Off. unter R II an die Erped. d. Bl. erbeten.

Fein möbliertes Zimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten. Off. unter
M E 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

freundliche Schlafstelle

en Windberg 9.off

1887

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt
etwaige Einſprüche innerhalb einer

Gelegenheitskauf, verbindlich bis
31. Januar Dieſe und die kommende

Woche ſtehen zum Verkauf 4000
Thüringer Wetterhäuſer mit Starkaſten

und großem Thermometer,
das Stücka 98

2 Stück Mk. 1,95, 4 Stück
Mk. 4,75, 25 Stück Mk. 22.

We Unter 2 Stück werden nicht
verſandt. Kommt der Mann mit

ehedem Regenſchirm aus dem Haus, ſo
gibt es ſchlechtes Wetter S
kommt die Frau heraus ſo gibt es

e gutes Wetterhalten ſich Mann und Frau im

Hauſe auf, ſo iſt das Wetter
ehrungewiß Birkenrinde-
Futterhaus, außen am Fen
ſter aufzuhängen, 98 Pf.

Vogelfutter dazu das Pfund

e 39 Pf. Niſtkäſten fürdas Freie, für Stare, Meiſen, Rotſchwänzchen und andere Singvögel 85 Pf.
Prima Champignonbrut, das Kilo Mk. 1,95 Anleitung liegt bei. Sauromatum-
Knollen, die trocken ins Zimmer gelegt, ihre wunderbare Blüte treiben 49 Pf.

e e I i tGärtnerelen Peterseim, en n Seyerden, Elfurt.
De Dieſes Jahr ſehr billig: Gemüſeſamen, Blumen
ſamen, Obſtbäume, Roſen. Hauptkatalog umſonſt.

ehe e ede e z e e

1Prämie

o

Für unſere Abonnenten

halten wir immer noch die bekannten Prämien
auf Lager.

Muſſkalhum, Salonausgabe in prachtvoller

Vilderhuch
künſtl. Ausſtattung, 27/33 em.

6 Bilderſerien, origineller Einband
„und farbenprächtige Ausführung.

erhalten die Abonnenten Mk
zum Vorzugspreiſe von

Beſtellungen nimmt unſere Geſchäftsſtelle
S entgegen.

e Verlag d. Merſeburger Correſpondent

Wir offerierenſehr ſchönen Saathafer.

Thieme K Neubert.
Voſeline-Gold-Eream Seife

v. Bergmann Co. Berlim,
V. Frankf. a. VI.

M mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waschen
und Baden Klein Kinder. Vorr.
a. Pack. 3 Stck 50. Pf in der Stadt Apotheke.S W h t e e eEine Stube für einzelne Perſon zum 1. Aprila Sag MaskenhallDekoration

e e e W iſt billig abzugeben. Näheres beim Herrn
Gaſtwirt Sieler im Augarten.

6 Jahr. braune 9tuſe,
für leichtes und mittleres Gewicht, angenehme
Gänge, wegen Rationsverluſt 800 Mark.

v. Ludwiger, Leutnant 36,
Halleſcheſtr. 15.

Ein Läuterschwein
zu verkaufen Venenien 10.

Leere Weißweinſlaſchen

kauft
Max Faust, Burgſtr. 14.

Sitzbadewanne
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter Sitz
badewanne in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Halle a. S., Barfüßerſtr.

S Pyro-Entwiceklev,I garantiert vorzüglich. 2 Flaſchen von
e 250 Gramm Mk. 0,95.

Tonſixierbad mit Gold 1 Flaſche mit
250 Gramm Mk. 0,60.

vHochempfindliche Trockenplatten
I 1 Dtzd. 4 6 cm 6 9 cm 9 12

Mk. 0,50. Mk. 0,65 Mk. 1,00

1318 cm eMk. 2,20.

S

Ein ſchöner neuer

Ladiem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

auf 20 Morgen großes Gut in hieſiger Nähe.
Gefl. Off unter B. A an die Exped. d. Bl. erb.

Darlehne an Reelldenkende gibt Selbſt
geber. Schmneeweiss, Berlin,

Jnvaälidenſtraße 38 (Rückporto).

Gutes gebrauchtes

Schüler Cello
billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 39, Laden.

Auguster- Kartoffeln
im ganzen und einzeln empfiehlt

Vogel. Sand 15.

Eutterrüben
Max Hetzer.

Dobermannpinscher,
Rüde, 9 Monate alt, iſt zu verkaufen. e

K. Fritzseche. Benndorf b. Körbisdorf.
Ein ſehr wachſamer ſcharfer Hof

(auch Zughund) iſt zu verkaufen
Cröllwitz bei Corbetha Nr. 16.

e

Spegtalhaus für

e hotographie, S

verkauft

Ziehung 14. Fehbrutr
in Berlin im Dienstgepaude der

4 Kkel. General- Lotterie-Direktion. Teppieh.S hif n neg 4 30 Lämnftev,Wohlfahrts- Lose d. Sopha nern
à (Porto u. Liste 30 Pf. extra) z. Zweck I 2 1d. deutschen Schutzgebiete, enJ 12 977 Geldgewinne, zusammen l. ZAimrnerbelag

oder
Plüsehtischdecke,
Kameelhaardecke

Reisedecke,
Rollschutzwandl

iſt ein willkommenes, praktiſches Geſchenk. Dieſe
beziehen Sie vorteilhaft noch zu alten ſehr
billigen Preſen vom Verſ. Geſch.

Paul Thum Chemnitz,
el Chemnitzerſtr. 2.

Skizzen und Preisliſten gratis und franko.

h
für unsere Abonnenten!

256 Seiten ſtark im Oktavpformak.
fo Bei Abhol ro Stck.Preſs; ei Abholung pro Stck 50 Pf.

o Auswärts zuzügl. Porto.

Verlagd. MerſeburgerCorreſpondent.

Duuerhakte Mascheefüsse
liefert jederzeit, altes Waſchgefäßß wird abgeholt und billigſt an veſes

3 5000 15000
10.2000-20000
120.1900 20000
40 500-20000100.200 20000
200.100-20000
3000,39-90000
9000.10-90000

Anzahl der Lose 429000.
Hier sind diese Lose zu haben b. den H. Wengler, Preußerſtr. 14.2

e ä Reiche Haarfulle
geben meine

Haarzöpfe
3, 5, 6, 8, 10, Mk.,denn unſchön iſt eine Damen mit kleinem

Knoten.

Otto Stiehbritz, Coiſfenr,
Gotthardtsſtr. 9,

SpezialDamenFriſierSalon.

Grüne Heringe a Bd. 15 Bf.,
friſchen Schellſiſch u. Cabliau,

Gänſepökelfleiſch

Adolf Schmieder,
Stand am Entenplan.

Cerman, Flgchhandune,
e

chellfiſch
Cabeljau
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Garantiert reines amerikaniſchesSchweine Schmalz

a Pfd. 50 Pfg.
empfiehlt

Paul Näther Nachf.,
Markt 6.

ff. türk. Pflaumenmus
Pfund 25 Pfg. empfiehlt

Max Faust, Burgſtr. 14.

Maustrindtlersch!
Kochfleiſch a Pfd 55 Pf,Beeſen m

empfiehlt fortwährend

L. Fürnberger.
O eUeberraſchend

ſchnell iſt die Wirkung der echten
Euealyptus Menthol Bonbons
bei jeglicher Erkrankung der Atmungs
organe. Die Bonbons ſind mit einem
Auszug aus den Blättern des Eucalyp
tus globulus (auſtraliſcher Fieberheil
Baum) unter Zuſatz von beſtem Menthol
und feinſter Raffinade hergeſtellt. Jn
folge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften er
freuen ſich dieſe Bonbons allgemeiner

Beliebtheit und Beſteempfohlen werden.
können aufs

ditorci P. Elkner.on
e 04404I Kgl. Lotterie Einnehmern

I oder den durch Plakate kenntlich
I Verkaufsstellen. Wo nicht
I haben, versenden Lose für die

vertriebsges. Kgl. Pr. Lott.
H. Jacobi, Berlin, Neue Schön-

hauserstrasse 10.

Für Wiecerverkaufer!
Einen Posten

Schwedische Zündhölzer
habe ich noch vVorteilhaft abzugeben.

Gute mehlreiche

Spriſekartoffeln
im ganzen und einzelnen empfiehlt frei Haus

Berlin. Freitestra Neumarkt-Drogerie, Paul Richter Oswald Schumann,
Annenſtr. 8.



Maurer-
Begrähnis-Kaſſe.

Sonntag den 21. Jan., nachmittags 3/2 Uhr,
General-Versammiung

im Reſtaurant „Zur guten Ouelle“.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.
Freie turn. Vereinigung

Die Turnſtunden finden in folgender
Ordnung ſatt. Dienstags von /27 bis

8 Uhr Damenriege; von 8 bis 10 Uhr
Männer und e inge. Freitag von V27
bis /28 Uhr alte Herrenriege (Geſundheits
turnen) von 8 bis 10 Uhr Männer und
Zöglinge. Anmeldungen in der Turnhalle des

Domgymnaſiums. Der Vorſtand.
Rothſein E V.

Die Turnſtundene ſt iden enelnagig Dienstags u.
Sonnabends abends von 9 Uhr

an im „Caſino“ ſtatt. An
meldungen werden daſelbſt ent
gegengenommen.

Der Vorſtand.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg er

laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit
heutigem Tage das

Votenfuhrwer
von Merſeburg nach Halle

unternommen habe und bitte um gütige Unter
ſtützung. Achtungsvoll

e h om,Neumarkt 63764Als Schneiderin
empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften in
und außer dem Hauſe
Emma Fiedler, Dammſtr. 11.

Zum Friſtieren
empfiehlt ſich in und außer m Hauſe

Anna Iaul, Neumarkt 53.

AufrufDie beklagenswerten Ereigniſſe in Rußland haben über unzählige
Bewohner des Landes unſägliches Unglück gebracht. Viele Tauſende ſind völlig
verarmt; andere, die bisher fleißig ihrem Berufe nachgingen, ſtehen in bitterſter
Not müßig am Markt.

Das gilt in erſter Reihe von den zahlreichen Deutſchen im ruſſiſchen
Reiche. Unahlige von ihnen ſind ohne jedes eigene Verſchulden plötzlich
brotlos geworden und ſtehen inmitten erregter, ihnen zum Teil ſeindlich geſtnnter
Volksmaſſen hilflos da. Sie alle hoffen auf uns, vie Deutſchen im Reich,
ſte hoffen, daß wir unſere Volksgenoſſen nicht im Stich laſſen, für ihre Not
offene Herzen haben werden und offene Hände.

Um ihre Not zu lindern, hat ſich der unterzeichnete Hilfsausſchuß zur
Unterſtützung der notleidenden Deutſchen Rußlands gebildet.

Wir wenden uns mit der Bitte um Unterſtützung an alle Kreiſe des
deutſchen Volkes. Wer immer im ſicheren Frieden des Deutſchen Reiches ſeinem
Beruf nachgeht und ſeines friedvollen Heims froh wird, der gedenke unſerer
unglücklichen Volksgenoſſen in Rußland, die in einer furchtbaren Gegenwart einer

vielleicht noch ſchrecklicheren Zukunft entgegenſehen. Wir können ihnen helfen, und
wir werden ihnen helſen, jeder nach ſeinen Mitteln. An deutſche Herzen
hat ſich noch kein unglücklicher Volksgenoſſe vergeblich gewandt. Deſſen ſind wir
gewiß

Geldſendungen (Einzel- und Sammelgaben) werden an die Hauptſammel
ſtelle, die Königliche Seehandlungshauptkaſſe zu Berlin, Mark
grafenſtr. 46 unter der Bezeichnung „Für die notleidenden Deutſchen
Rußlands“, Zuſchrift an Herrn Dr. Von Veh, Rechtsanwalt, Berlin Ans
bacherſtr. 55., erbeten.

Berlin, Dezember 1905.

Der Arbeitsausſchußz:
von Alten, Generalleutnant z. D. Dr. Arendt, M. d. R.,
Direktor. von Bornhaupt, Dr. Eickhoff, Prof., M. d. R.,
bender, Prof., M. d. pr. A. Alfred Geiſer, Geſchäftsführer des Alld. Verb. Dr,
König, Geh. Oberpoſtrat M. d. A. von Loebell, Generalmajor z. D. Lückhoff,
Direktor, M. d. pr. A. Neubürger, Schriftſteller. Dr. Paaſche, Geh. Reg.Rat, Prof.
Vizepräſident des Reichstages, M. d. pr. A. Th. H. Pantenius. Raſchdau, Kaiſerl.
Geſandter z. D. E. Freiherr von Reibnitz. Dr. Rewoldt, Juſtizrat, M. d. pr. A.
Prof. Dr. Samaſſa Viktor Schoultz, e des Deutſchen Oſtmarkenvereins.
Adolf Stein. Stroſſer, Major a. D., M. pr. A. Dr. von Veh, Rechtsanwalt

Franz Vahurr, Juſttzrat.

M. d. pr. A.
M. d. pr. A.

Behre-E
Dr. Faß

kannt, daß eine eSunneſele bei dem Bankier Hertn Stadtrat Lehenusr hierſelbſt

t Merſeburg, den 29. Dezember 1905.

Der Magiſtrat.

Siebers Reſtaurant
Heute

Schlachtefeſt.
ßulleſſs Besturatton.

Heute Schlachtefeſt.
Hubolt's Restauraton.de

Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Wielig., Lindenſtr. I2.

Heiratsiuſtige! Mehr hsl. erz. verm. Dam.
200000 Mk.) w. bald Ehe mit ſol.

ſtrebſ. Herren, w. a. o. Verm. Send. Sie nur
Adr. an „Fides“, Berlin, Poſtamt 18.

Einen Lehrling
ſucht h. Kupper, Tapezierer und

Dekorateur, Burgſtraße 9.

Lehrling
E. Bernhavädt, Tapezierer und

Dekorateur.

kinen Lehrling
ſucht zu Oſtern
P. Wucherew, Bäckermſtr., Georgſtr. 4.

Sinen Pekrling
ſtellt zu Oſtern ein

Osear Hüthel, Bäckermeiſter.

Buchbinderlehrlinz

Otto Baum, Buchbindermeiſter.

kinen Lehrling
ſucht zu Oſtern Bernh. Deike, Bäckermſtr.,

Rovnſtraße 1.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Trommlev. Schmaleſtraße 14.

ucht

ſucht

Bei einer alten, beſtens eingefüllrten

Hattpieht- ung Untauerstenerungs-Beselsenatt(auch anpnie ſtahle und Waſſerleitungsſchäden Verſicherung betreibend) iſt demnächſt ein

Amepelkfoer- sten
neu zu beſetzen. Es wird nur auf einen d gewandten Fachmann reflektiert, der in der
Acquiſition und Organiſation Hervorragendes leiſtet. Ausfühliche Offerten mit Angabe der bis
her erzielten Reſultate und der Gehaltsanſprüche ſind unter J B. 7000 an Rudolf
Mosse, Berlin SW, einzuſenden.

Oecilienhauus,
Sanatorium für Kranke und Erholungsbedürftige. Jeder Patient Kann sich vom Arzt
seiner Wahl behandeln lassen. Schwestern für Kranken- und Wochenpflege, Elektro-
physikalisches und Röntgen-Institut, elektromagnetäische Behandlung, Lichtbäder, sowie

alle medizinischen Bäder, elektr. Inhallationsapparate für Asthma- und Halsleidende,
diätetische Kuren. Halle a. S., Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

Obigen Aufruf geben wir hierdurch mit dem Bemerken be

Merſeburger
Muſik Verein.
Freitag den 19. Januar 1906 abends 7 Uhr

im „Tivoli
zweites philharmoniſches Konzert

des Winderstein- Orohesters aus Leipzig.
Leitung

Herr Kapellmeiſter Hans Winderſtein.

Mozart-Fsier.
(Wolfgang Amadeus WMozart geb. zu Salzburg

am 27. Januar 1756.)
Programm.

1. Serenade Nr. 7 D-dur (HaffnerSerenade,
komponiert zur Hochzeit der Eliſabeth Haffner
in Salzburg im Juli 1776) mit obligater
Violine. Herr Konzertmeiſter Pick Steiner.
a) Allegro maestoso. Allegro molto.

Andante. c) Rondo: Allegro. Menusetto.
His Allegro assai.

Zweiter Satz (Andante) aus dem Konzertfür b und Harfe. Flöte: Herr Jacques van

Lier. Harfe: Herr Eduard Foehr.
3. Ouverture zur Oper „Figaros Hochzeit“

(komponiert 1786).
4. „Eine kleine Nachtmuſik“ (Serenade für

Streichinſtrumente).

5. Ouverture zur Oper „Die Entführung
aus dem Serail“ (komponiert 1782).

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten Sperrſitzmarken 50 Pfg. in der Stoll
bergſchen Buchhandlung bis Freitag mittag
Ebenda für Nichtmitglieder Eintrittskarten zu
3 und 2 Mark, ſowie Beitrittsmeldungen.

Der Vorſtand.
Nur für Wiederverkäufer

und Händler!
Große Fabrik (GreizerBranche)

ſcht
für den Vertrieb ihrer

Restern ge Abnehmer. Offerten nie
an die Exped. d. Bl. erbeten.Seſande e

ſuchttüchtige Dreher

ür Eiſen und MetallArmaturen bei gutemVerdienſt für dauernde Beſchäftigung. Schriſt

liche Meldungen unter V S 58 an
G. Geerkens Ann. peditionBagenm

ärune r 3 ſeyat
bei Samendorſ.

förderleute
werden eingeſtellt.

Ein Arbeiter
wird geſucht Tragarth Nr. 1

Wiederverkäufer
kaufen

allerbilligſt bei

Karl Siobert, Oſerhreiteſtr. 16.
Freitag ſei Ladung.

Jed. Leſer dieſ. Zeitg. erh. zwecks Reklame
i 25 BVückl. 80 Sprott. 59 Sardellher.
Doſ. fff. Anchovis. 1 Stck. Lachs u. 1 ganz. Kieler Rauchgal. Alles zuſ.
nur 3 M.! Degeners Fiſchgroßverſd. Swinemünde 32 b. Fafßßz über
450 neue fette Norweg. Salzher. 12 M. a 6 e. F. Schottiſch größte
Kronheringe fff. 13 M. a a 7 M.

Haorausfall! H garſpalte!
Immer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alte und viel erprobten

Aäusner s Urennesselspiritus,
S per Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.

Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Hagrausfall, befördert bei
täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. AlpingSeife a 50 Pf., Alping
Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken, Droguerien und Parfümerien.

Centraldrogerie Rich. Kupper, Oscar Leberl,Max Hagen, R. Hrtmann, Daul Richter, Fenmarkt -Drogerie,
Drogerie Wilhelm Kieskich.

ein fff. Colli! g. Nch.
30 neue M. Her. 2 Pfd.

e

e
e

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein K. Soha a. Bäckermſtr.,

Breiteſtr. 11.

Jüngerer Laufbursche
wird ſofort geſucht.

Räumungs-Nusverkauf.
Die Restbestände meiner Weihnachtsausstellung verkaufe ich

20 Proz billiger bis inkl. 21. Ianuar.

Paul Ehlert vorm. A. Perl.

fräuſein, e n un ſive5 Herrſchaft bei größere Kinder
geſucht. Desgleichen erhalten Mädchen für
hier und auswärts ſehr gute Stellen durch

Frau Hemriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Lindenſtraße 2

Eine ordentliche ehrliche

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend vormittag ſofort
geſucht Gotthardtsſtr. 7, part.

Eiu junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Karlſtraße 31 I.

Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
für nachmittag geſucht Amtshäuſer 6 a.

ehrliches Madchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Frau Kram Louise Pelargus,
Friedrichſtr. 1, Eingang Lauchſtädterſtraße.

20 Mk. BelohnnugDemjenigen, der mir nachweiſt, welche ung

am 14. Januar, früh gegen 4 Uhr, die Spar
büchſe des Krieger Waiſenhauſes geſtohlen und

erbrochen hat, ſowie 10 Mk. Velohnungdemjenigen, ber die Perſon namhaft macht,

welche mir am 2. Weihnachtsfeiertage meine
Billärdbürſte und Knobelbecher geſtohlen hat,
ſodaß ich dieſelben gerichtlich belangen kann.

A. Reichhardt, KaiſerWilhelmshalle.
Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt

der Zeitſchrift von „Land zu Land“ bei. Beſtellungen nimmt die Buchhandlung von
Er. Pourch, Burgſtraße 2, gern entgegen.

20 Prozent.

on 0

W. Borsdorf, Schmalestr. 27. Hierzu eine Beilage.



Beilage zum lerſehnrger Correſpondent“.
12.

Aus Deutſch Afrika.
Eine neue Verluſtliſte kommt aus Deutſch

Südweſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 5. Jan. 1906 bei Duurdvrift iſt gefallen
Vizefeldwebel Hugo Block, geb. am 15. 9. 80 zu
Dölgen Beckenſchüß. Verwundet wurden Hauptmann
Paul von LettowVorbeck, geb. am 20. 3. 70
zu Saarlouis, ſchwer, Splitter linkes Auge. Leutnant
Eduard Ebeling, geb. am 16. 3. 76 zu Lichter
felde, ſchwer, Strelfſchuß Kopf, Splitter rechtes Auge.
Reiter Emil Lehmann, geb. am 9. 83 zu
Niederröblingen, ſchwer, Schuß linken Oberarm.
Sergeant Otto Boas, geb. 10. 2. 78 zu Rackith,
leicht, Steinſplitter linken Unterarm. Unteroffizier
Heinrich Schönbohm, geb. am 18. 11. 82 zu
Ottendorf, leicht, Steinſplitter Fuß. Gefreiter Paul
Kolbe, geb. am 15. 4. 80 zu Beerendorf, leicht,
Steinſplitter Geſicht. Reiter Walter Petermann,
geb. am 2. 10. 84 zu Oſchatz, leicht, Schulterſchuß.
Außerdem Reiter Franz Höge, geb. am 20. 2. 82
zu Linz, am 6. Januar d. J. in der Krankenſammel
ſtelle Ramansdrift an Typhus geſtorben.

Deutschlan c.
Gie Stadtverordneten zu Barmen)

nahmen einen Ein ſpruch gegen das Schulge
ſetz an, insbeſondere dagegen, daß der Stadtverwal
tung, die viele Millionen für das Volksſchulweſen
aufwende, das Selbſtverwaltungs und Selbſtbe
ſtimmungsrecht über die Schule und das der Schule
gewidmete Vermögen genommen werde, obwohl ſie die

Laſten noch weiterhin tragen müſſen. Das Geſetz
ſtehe der geſunden Fortentwicklung der Volksſchule
entgegen. Einſpruchskundgebungen gegen den
Schulgeſetzentwurf haben auch die Stadtverordneten
kollegien in Altona und Flensburg beſchloſſen.

(Jn der Breslauer Provinzialver-
ſammlung des Bundes der Landwirte), die
am vergangenen Mittwoch ſtaltfand, haben die
Herren Graf LimburgStirum, der ſich nach
Niederlegung ſeines Landtagsmandats auffälliger Weiſe
auch im Reichstage nur ſehr ſelten ſehen läßt, und
Herr von Wangenheim, der Bundesvorſitzende,
recht intereſſante Eingeſtändniſſe gemacht und ſich
überhaupt in ſehr ungenierter Weiſe, die die parla
mentariſchen konſervativen Fraktionen nicht ſehr ange
nehm berühren dürfte, über die ſchwebenden politiſchen
Fragen ausgeſprochen. Der Senior der Konſervativen
im Reichstage erklärte u. g. „Wenn man immer
verlangt, die ſtarken Schultern zu beſteuern,
ſo widerſpreche ich.“ Derſelben Meinung war
auch nachher der Bundeshäuptling Herr v. Wangen
heim, der durchblicken ließ, daß die parlamentariſchen

Mitglieder des Bundes der Landwirte das Schul
unterhaltungsgeſetz, falls die oſtelbiſchen
Großgrundbeſitzer nicht in noch ſtärkerem Umfange
von den Schullaſten befreit werden, wie die Regierungs

vorlage vorſteht, lieber ganz ablehnen würden. Das
Geſetz ſei „in der vorliegenden Form unannehmbar.“ Der

Staat müſſe in die eigene Taſche greifen,
um die Härten zu mildern. Die oſtelbiſchen
Junker möchten dafür, daß ſie zum großen Teil von
den perſönlichen Schullaſten bisher befreit waren, am
liebſten noch eine Ablöſung in bar haben nach dem
Muſter der Ablöſung, die die ehemals Reichsunmittel
baren für die Aufhebung ihrer Steuerfreiheit erhalten
haben. Jntereſſant war es auch, daß dem Herrn
Grafen LimburgStirum trotz der zärtlichen Rückſicht
nahme des Reichskanzlers und des Herrn von Pod
bielski auf die Wünſche der Agrarier bei der Fleiſch
not „in den leitenden Kreiſen die Tendenzen ohne
Ar und Halm noch immer zu ſtark vertreten
ſind.“ Das agrariſche Demagogentum wird wohl
erſt dann aufhören zu ſchreien, wenn Herr von
Wangenheim Reichskanzler und Herr Dr. Dietrich
Hahn preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter ſein werden.

(Ueber die ſozialdemokratiſchen Wahl
rechtsdemonſtrationen) in Berlin am 21. Ja
nuar erfährt die „Tägl. Rundſchau“ aus angeblich
„zuverläſſtger Quelle“: Die angekündigten 80 Ver
ſammlungen ſollen gleichzeitig um 12 Uhr ſtattfinden.
Es wird dafür geſorgt werden, daß ſie nicht allzu
ſtürmiſch verlaufen, um nicht vor der Zeit aufgelöſt
zu werden. Zu einer genau verabredeten Stunde
werden ſämtliche Verſammlungen geſchloſſen, die
Straßenkundgebungen beginnen. Die Parole heißt
„Nach dem Schloß!“ Sozialdemokratiſche „Ordner“
mit Armbinden ſollen für „Ruhe und Ordnung“
ſorgen ſoweit das dann noch möglich iſt. Die
Regierung hat dagegen die folgenden Maßregeln ge
troffen der Schloßplatz und die Zugänge werden, da
im Schloß das Ordensfeſt gefeiert wird, in der üblichen
Weiſe abgeſperrt. Selbſtverſtändlich iſt die ganze
Polizei aufgeboten. Dieſe wird, genau den geſetzlichen

Dienstag den 16. Januar 1906.

Beſtimmungen entſprechend, friedlich einherziehende
Gruppen unbehelligt laſſen, dagegen jede Störung der
Ordnung ſowie jeden Verſüuch, einen öffentlichen Um
zug zu veranſtalten (der bekanntlich einer vorherigen
polizeilichen Genehmigung bedarf), durch ſofortiges
Eingreifen verhindern. Für den Fall, daß der Polizei
Widerſtand entgegengeſetzt werden ſollte und ihre eigenen

Kräfte nicht ausreichen, werden ſämmtliche Berliner
Truppen (einſchließlich der Kavallerie und Artillerie)
in ihren Kaſernen verſammelt und zum unverzüglichen
Ausmarſch bereit gehalten. Der Erfahrungen ent
ſprechend, daß flache Hiebe und Schüſſe uber die
Köpfe hinweg nur die Wut der Menge reizen, ohne
ſie einzuſchüchtern und ſomit nur größere Ausſchrei
tungen und größeres Blutvergießen hervorrufen, iſt
diesmal von dem Miniſterpräſtdenten ausdrücklich an
geordnet worden, daß Polizei und Truppen, falls ſie
zum Gebrauch der Waffen gezwungen werden ſollten,
dieſe ſofort regelrecht anwenden. Die Verantwor
tung für die Richtigkeit dieſer Ungaben müſſen wir
der „Tägl. Rundſchau“ „voll und ganz“ überlaſſen.

(Aus Baden.) Die Beſonnenheit und
Mäßigung, die die Sozialdemokratie
Badens, ſehr im Gegenſatz zu dem Kraftmeiertum
der intranſigenten norddeutſchen Sozialdemokratie
bisher in ihrem parlamentariſchen und außer
parlamentariſchen Auftreten bekundet hat einzelne
Exzeſſe unverantwortlicher Perſonen, wie der Unter
zeichner eines Flugblattes in Mannheim, das von
einem „hochmütigem, feigen Bürgerpack“ ſprach, hat
der dortige ſozialdemokratiſche Verein ſofort in einer
offiziellen Kundgebung als „verletzende und beleidigende
Sprache auf das Schärfſte gerügt trägt der
Sozialdemokratie auch parteipolitiſchen Nutzen
ein. Jn der Stadt Heidelberg iſt die national
liberale Partei ſo ſtark, daß ihr ſämtliche Sitze in
der StadtverordnetenVerſammlung ſicher ſind. Weit
entfernt jedoch, ihre Macht auszunützen, hat ſie jetzt
aus eigenem Antrieb einen Kompromiß-
vorſchlag gemacht, der ſämtliche Parteien,
einſchließlich der Sozialdemokratie, nach Maßgabe der
bei der letzten Landtagswahl für ſie abgegebenen
Stimmen an der Zuſammenſetzung der Stadtverord
neten Verſammlung beteiligt. Eine von der
nationalliberalen Parteileitung aufgeſtellte Liſte,
welche den Verteilungsmodus im einzelnen regelt,
iſt an dieſem Donnerstag von dem nationalliberalen
Verein nach einer Empfehlung durch den national
liberalen Landtags Abgeordneten Quenzer und ſämt
liche Diskuſſtonsredner einſtimmig angenommen und
von den anderen Parteien mit Dank akzeptiert worden.

(Auf ſozialdemokratiſche Flugblätter,)
die die Demonſtrationen gegen das Klaſſen
wahlrecht am 21. Januar vorbereiten ſollen, hat
augenſcheinlich die preußiſche Polizei überall ihre
Aufmerkſamkeit gerichtet. Jn Görlitz ſind 25000
konfisziert worden und jetzt kommt aus Elberfeld die
Nachricht, daß in dem dortigen ſozialdemokratiſchen Ver
lage 138000 Flugblätter wegen Klaſſenaufreizung
beſchlagnahmt worden ſind. Wie es heißt, ſind in
Berlin von den Sozialiſten beſondere Vorkehrungen
getroffen worden, um es zu verhindern, daß der Polizei
die ganze Auflage oder auch nur ein größerer Poſten
auf einmal in die Hände fällt. Das Flugblatt iſt
am Sonntag auch in Stadt und Kreis Merſeburg
verteilt worden.

(Ueber „Parteiſtänker und Krakeeler“)
zu klagen, hat der „Vorwärts“ ſchon wieder An
laß. Er hat nämlich die Erfahrung machen müſſen,
daß ſeine Jubelnummer, in der angezeigt wurde, daß
das Zentralorgan jetzt über 100 000 Abonnenten
habe, in der Parteipreſſe durchaus nicht überall mit
großer Genugtuung und Begeiſterung aufgenommen
worden iſt. „Einige Parteiblätter“, ſo jammert er,
„ſtanden hämiſch abſeits: ſie fanden keine
Worte ungetrübter Freude, ſondern erinnerten an
die edeln Sechs“ oder an das Genie Eisners,
unter deren oder unter deſſen Tätigkeit der Aufſchwung
ſich vollzogen habe.“ Ueberhaupt iſt es dem „Vor
wärts“ ſehr peinlich, daß die Affäre der „edeln Sechs“
immer noch Stoff zu Diskuſſtonen gibt. Er lamen
tiert darüber, daß gewiſſe Parteiblätter immer wieder
auf die Angelegenheit zurückkommen. „Wenn man
ihnen dann mit raſchem Beſen ihre duftenden
Produkte wieder zukehrt, beſchweren ſie ſich
über ſchlechte Umgangsformen.“ „Duftende
Produkte“ iſt ausgezeichnet! Der Genoſſe, der das
geſchrieben hat, weiß augenſcheinlich ganz genau,
welcher Art die Erzeugniſſe ſind, die in den ſozial
demokratiſchen Redaktionen fabriziert werden.

(MarineNächrichten) „Stein“ iſt am
12. d. M. in Meſſina eingetroffen und geht am
18. d. M. von dort nach Genug in See; „Fürſt
Bismarck“ iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
am 11. d. M. in Sabang (NordSumatra) ein
getroffen und am 12. d. M. von dort nach Padang

(Sumatra) gegangen. „Falke“ iſt am 12. d. M.
im Acapulco eingetroffen und geht am 14. d. M.
nach Salina Cruz (Mexiko) in See.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Jan.) Jm

Reichstag ſprach heute in Fortſetzung der erſten Beratung
der Steuervorlage zunächſt Schatzſekretär Frhr. von
Stengel, um gegen die Ausführungen des Abg. Geyer zur
Tabakſteuer zu polemiſieren. Hierauf kritiſierte der Sozial
demokrat Meiſt die Verkehrsſteuern. Der Bauernbündler
Vogt- Halle empfahl unter Verwerfung von Bier, Tabak
und Quittungsſteuer die Wehrſteuer und einen Ausfuhrzoll
auf Kohlen und Kali. Von einer Vereinsſteuer wollte er als
württembergiſcher Abgeordneter gar nichts wiſſen. Abgeordneter
Gothein (Frſ. Vgg.) nannte des Frhrn. v. Rheinbaben
Schankwirtſchaftsſtatiſtik eine ſolche vom grünen Tiſche. Er
erklärte ferner, daß Abg. Riff im Namen der Elſäſſer gegen
die Reichserbſchaftsſteuer geſprochen habe, die Freiſinnige
Vereinigung ſei für dieſe Vorlage. Weiterhin ging Redner
auf vom Grafen Kanitz in die Debatte gezogene franzöſiche
Zollfragen ein und rief dadurch eine Erwiderung des Grafen
Kanitz hervor. Der württembergiſche Bauernbündler Dr.
Wolff bekämpfte das Projekt einer Reichsweinſteuer. Nach
dem die Rednerliſte erſchöpft, gingen die Steuervorlagen an
eine beſondere Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Zur erſten
Leſung der Novelle zum Geſetz über die Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden wurde
allſeitig u. a. auch vom Abg. Eickhoff namens der Frei
ſinnigen Volkspartei, eine Erhöhung des Tageſatzes für die
Mannſchaftsverlegung über I Mk. hinaus verlangt, und
namens der Militärverwaltung zeigte ſich Generalmajor
Gallwitz nicht abgeneigt, auf dieſes Verlangen ein
zugehen. Die Vorlage ging an die Budgetkommiſſion.
Am Montag ſteht u. a. die Duell Interpellation des Zentrums
auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 13. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Generaldebatte über
den Etat. Auf der Miniſterbank ſaßen zuerſt der Juſtiz
miniſter Dr. Beſeler und der Finanzminiſter Frhr. v.
Rheinbaben, ſpäter geſellte ſich Dr. Studt zu ihnen
Fürſt Bülow fehlte dagegen war der Chef ſeiner Kanzlei,
Herr v. Löbell, anweſend, der ſich eifrig Notizen machte
Als Redner der Konſervativen ſprach diesmal nicht Herr v.
Heydebrand, ſondern Frhr. v. Erffa, der langjährige Vor
ſitzende der Budgetkommiſſion. Er beſchäftigte ſich faſt aus
ſchließlich mit dem Etat und gab dern Finanzminiſter Recht,
wenn er als den Hauptgrund ſeiner Verwaltung auſſtelle, daß
er die Hand auf den Beutel legen müſſe. Allgemeine politiſche
Betrachtungen unterließ er nur am Schluſſe ſeiner Ausführungen
wandte er ſich gegen die neueſte Agitation der Sozial
demokraiie. Vom Juſtizminiſter verlangte er, daß er für
ſtrenge Beſtrafung von Ausſchweifungen ſorge, worauf
ihm Herr Beſeler erwiderte, daß die Gerichte frei und unab
hängig ſeien, und daß er nur die Staatsanwälte anweiſen könne,
energiſch vorzugehen, damit der Straftat die Strafe auf dem Fuße
folge. Für die Nationalliberalen ſprach der Abgeordnete
Dr. Fried ber g. Auch er ließ ſich wenig auf all
gemeine politiſche Fragen ein. Er bedauere, daß bei der
günſtigen Finanzlage Wünſche einzelner Beamtenkategorien auf
Gehaltsaufbeſſerung nicht berückſichtigt worden ſind. Energiſch
wandte er ſich gegen den Verſuch, aus den Einnahmen der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung Einnahmen für das Reich zu
ziehen, wie es mit der Fahrkartenſteuer geplant ſei. Die
Frage des Wahlrechts, die im weiteren Verlauf der Sitzung
im Mittelpunkt der Verhandlung ſtand, wurde von dem
nationalliberalen Redner nicht angeſchnitten. Als Vertreter
der Freiſinnigen Vereinigung nahm Abg. Brömel das
Wort. Er behandelte die Frage der Wahlreform ſehr ein
gehend und erklärte ſich gegen die lärmenden ſozialdemokratiſchen
Demonſtrationen, verlangte aber mit Entſchiedenheit das
gleiche allgemeine direkte Wahlrecht. Weiter forderte er die
Quotiſierung der Einkommenſteuer. Mit einer progreſſiven
Erhöhung derſelben erklärte er ſich nur zum Zwecke beſſerer
Lehrerbeſoldungen und der Beſeitigung des Lehrermangels
einverſtanden. Der letzte Redner aus dem Hauſe war Abg.
Herold vom Zentrum, der eine Quotiſierung der Einkommen
ſteuer für ein zweiſchneidiges Schwert hielt und ſich dann
auch ausführlich mit der Sozialdemokratie und der Frage des
Wahlrechts beſchäftigte. Abg. Herold erklärte die Beſeitigung
des Dreiklaſſenwahlſyſtems und eine grundlegende Reform
des geltenden Wahlrechts für unbedingt notwendig. Dagegen
wandte er ſich gegen ein allgemeines gleiches Wahlrecht, weil
dieſes nur der Jnduſtriebevölkerung der großen Städte nütze
und der agrariſchen Bevölkerung auf dem Lande die Ver
tretung nehmen würde. Nachdem noch der Kultus
miniſter Klagen des Vorredners über mangelnde Parität
zurückgewieſen und Angriffe des Abg. Brömel gegen das
Volksſchulgeſetz als gänzlich unmöotiviert hinzuſtellen verſucht
hatte, wurde die weitere Beratung auf Montag vertagt.

Drei neue Marinetafeln ſind an dieſem
Sonnabend dem Reichstag vom Kaiſer überwieſen
worden. Sie ſtammen vom Dezember 1905 und
ſind, wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ behaupten, vom
Kaiſer ſelbſt gezeichnet. Zur Darſtellung ſind gelangt
die Schlachtflotten Frankreichs und der Vereinigten
Staaten von Nordamerika (Linienſchiffe, Küſtenpanzer
ſchiffe, Panzerkanonenboote, Panzerkreuzer, Kreuzer
2. und 3. Klaſſe und geſchützte und ungeſchützte
Kreuzer). Die Tafeln haben in der Wandelhalle
des Reichstages neben den drei Tafeln vom Oktober
Darſtellung der engliſchen Schlachtflotte) Aufſtellung

gefunden.

Abgeordneter Fiſchbeck iſt von einer
ſchweren Erkrankung ſoweit hergeſtellt, daß er am Sonn
abend zum erſtenmal wieder im Abgeordnetenhauſe
erſcheinen konnte.

Wie zu erwarten war, eröffnet das Organ
des Bundes der Landwirte, nachdem der
Bundesrat in ſeiner Sitzung am Donnerstag be



ſchloſſen hat, die Börſengeſetznovelle dem Reichs
tage in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe der
letzten Seſſion demnächſt wieder zugehen zu laſſen,
gegen die Vorlage eine heftige Kanonade. Es
läßt dabei durchblicken, wie es früher ſchon offen an
gekündigt hat, daß die Agrarier ev. zu dem Mittel
der Obſtruktion greifen werden, um die Vorlage
zu Falle zu bringen. Die Entſcheidung über
das Schickſal der Börſengeſetznovelle liegt beim
Zentrum. Nach dem in der Sitzung des Senioren
konvents am 12. d. M. aufgeſtellten Arbeitsplan
ſollen zunächſt alle erſten Leſungen der dem Reichstage
vorliegenden Geſetzentwürfe erledigt werden. Wenn
die Regierung, wie man annehmen darf, die Vorlage
in den nächſten Tagen dem Reichstage zugehen läßt,
würde alſo auch die Börſengeſetznovelle noch vor der
Jnangriffnahme des Etats zur Verhandlung kommen.
Eine abermalige Kommiſſionsberatung der Vorlage
erübrigt ſich, da das Geſetz ja in der Faſſung der
vorjährigen Kommiſſtonsbeſchlüſſe verabſchiedet werden
ſoll. Jm Zentrum geht, wie verlautet, die Auffaſſung
der Mehrheit dahin, daß dem Zuſtandekommen des
Geſetzes, da ja durch die vorjährigen Kommiſſions-
beratungen eine vollſtändig ſpruchreife Materie ge
geben iſt, keine weiteren Schwierigkeiten in den Weg
gelegt werden follen. Wenn alſo das Zentrum dieſer
Auffaſſung bei der parlamentariſchen Behandlung der
Vorlage auch den entſprechenden Nachdruck verleihen
will, könnte das Geſetz trotz der Obſtruktionsgelüſte
der äußerſten Rechten doch noch in dieſer Seſſion
zur Verabſchiedung gelangen.

Das Strafverfahren gegen den Reichs
tagsab. v. Gerlach, deſſen Ausſetzung am Donners
tag vom Reichstage nach der konſtanten Praxis be
ſchloſſen worden iſt, betrifft einen intereſſanten und
für die Preſſe wichtigen Fall einer rabuliſtiſchen
Ausbeutung der leider nicht konkret genug gefaßten
Beſtimmungen des neuen Urhebergeſetzes. Es
handelt ſich darum, daß Herr v. Gerlach als Chef
redakteur der „Berl. Ztg. vor 1 Jahren einen
mit ſeiner Chiffer unterzeichneten Artikel über das
Vereinsrecht geſchrieben hatte. Dieſer Artikel be
handelte eine Gerichtsentſcheidung, über die das „Berl.
Tagbl.“ einen Bericht gebracht hatte, der mit Quellen
angabe auszugsweiſe wiedergegeben war. Der Ver
faſſer des Berichts des B. T. erblickte in ſeiner
Korreſpondenz eine ſelbſtändige wiſſenſchaftliche Leiſtung
und denunzierte Herrn v. Gerlach deshalb wegen
widerrechtlichen Nachdrucks. Die Staatsanwalt
ſchaft hat unbegreiflicher Weiſe dieſer Denunziation
Folge gegeben Herr v. Gerlich gedenkt, aus prin
zipiellen Gründen die Sache bis zur letzten Jnſtanz
durchzufechten. Handelt es ſich doch um eine Frage,
die für die geſamte Preſſe von grundſätzlicher Be
deutung iſt. Wie man ſich den Betrieb einer Zeitung
vorſtellt, wenn der von der Staatsanwaltſchaft auf
geſtellte Grundſatz von den Gerichten approbiert
werden ſollte, iſt ganz unerfindlich.
e

Provin undk Umgegend
Corbetha (Bahnhof), 15. Jan. Der bei der

Schlaegel' ſchen chemiſchen Fabrik und Glashütte als
Prokuriſt beſchäftigte Herr M. Schneider hier
konnte geſtern auf eine 40 jährige Dienſtzeit in ſeiner
jetzigen Stellung zurückblicken.

Halle, 13. Jan. Hier ſtieß geſtern abend ein
Motorwagen mit dem Krankenwagen des 75. Feld
ärtillerieregiments zuſammen. Ein Unteroffizier,
der auf dem Bocke ſaß, wurde herabgeſchleudert und

erlitt ſchwere innere Verletzungen.
Wittenberg, 13. Jan. Der Dienſtknecht St.

in Ragöſen hatte ſich von der beim Bauer Künne-
mann bedienſteten Marie J. einen Korb geholt. Als
er hörte, daß ſie ſtch mit dem Büdner Schmidt in
Dippmannsdorf verlobt habe, ging er einfach hin und
brannte dem Schmidt ſein Anweſen nieder, dann
ſetzte er auch das Anweſen ſeines Dienſtherrn in
Brand. Er wurde alsbald ermittelt und gab ſeine
ruchloſe Tat unumwunden zu.

f Zeitz, 15. Jan. Die Provinziallehr u.
Erziehungsanſtalt wird am 1. Oktober 1907
nicht nach Eilenburg, ſondern nach Nordhauſen
verlegt. Die Stadt Nordhauſen hat 30 Morgen
Baugrund unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Aſchersleben, 14. Jan. Der Magiſtrat
überreichte der StadtverordnetenVerſammlung eine
Stiftungsurkunde über 120000 Mk. in welcher der
Geh. Kommerzienrat Beſtehorn und ſeine beiden
älteſten Söhne, die Fabrikbeſitzer Otto und Richard
Beſtehorn dieſes Kapital der Stadt zur Errichtung
eines Hauſes widmen, mit der Beſtimmung, daß dort
alle Bevölkerungskreiſe, und insbeſondere die heran
wachſende Jugend den Mittelpunkt ihres geiſtigen und
geſelligen Lebens finden ſollen. Die Stadtverordneten
genehmigten einmütig die Annahme dieſer Stiftung.

t Neuſtadt b. Koburg, 14. Jan. Infolge
Brand ſtiftung brannten hier Freitag früh zwei
Scheunen mit den darin lagernden Erntevorräten
total nieder auch wurde das anſtoßende Fabrikant
Siegelſche Wohnhaus ſtark beſchädigt. Es iſt dies
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ſeit drei Wochen die dritte Brandſtiftung; die zwei
vorhergehenden wurden rechtzeitig bemerkt und die
Gefahr unterdrückt. Unſere Stadt wird ſeit etlichen
Jahren durch Brandlegungen beunruhigt; eine Reihe
von Bränden iſt darauf zurückzuführen.

t Schöningen, 15. Jan. Der Grubenarbeiter
Gluchy geriet dieſer Tage mit ſeiner Frau in Streit
und verabreichte ihr dabei eine derbe Ohrfeige;
dann begab er ſich zu ſeiner Arbeitsſtätte. Als nun
Frau G. von den Mitbewohnern des Hauſes ver
mißt wurde, ſuchte man die Wohnung ab und fand
die G. in der Wohnſtube auf dem Sofa ſitzend als
Leiche vor. Wahrſcheinlich ſind durch die erhaltene
Ohrfeige innere Verletzungen hervorgerufen, an denen
ſie plötzlich verſtorben iſt. Die Leiche iſt gerichtlich
beſchlagnahmt und nach dem Armenhauſe übergeführt
worden.

Blankenburg i. Th., 13. Jan. In der
Nähe von Watzdorf wurde der aus Böhlſcheiben
ſtammende Handelsmann Karl Krämer von einem
Eiſenbahnzug überfahren; er war ſofort tot.

Liebenwerda, 14. Jan. Einen Kampf
mit Wilderern hatten ein hieſtger Herr und der
Jagdaufſeher K. in Wainsdorf zu beſtehen. Zwei
von der Zunft waren, mit Frettchen und Ruckſack aus
gerüſtet, eben im Begriff, ſich einen billigen Braten
zu verſchaffen, wurden aber beobachtet und zur Rede
geſtellt. Die Burſchen waren nun obendrein noch
unverſchämt; es kam zu Tätlichkeiten, und einer
von ihnen wurde dabei ſchwer verletzt, ſodaß er
mittels Wagens nach Hauſe geſchafft werden mußte.

Jena, 14. Jan. Dem Schutzmann Abolf in
Wenigenjena iſt es jetzt gelungen, den Bahnarbeiter
Schmidt, der vor kurzem ein junges Mädchen
in Zwätzen ſo übel zugerichtet, in einem Hauſe in
Wenigenjeng zu verhaften, wo ſich Schmidt beſuchs
weiſe aufhielt. Der Verbrecher hatte noch einen
6 läufigen geladenen Militär Revolver bei ſich, den er
bei ſeiner Verhaftung im Bett zu verbergen ſuchte,
als der Schutzmann mit blanker Waffe auf ihn zutrat.

Jena, 14. Jan. Die Sagalebahn, die jetzt
täglich mit über fünfzig Zügen belaſtet iſt, ſoll in
aller Kürze auf ihrer ganzen Strecke das zweite
Gleis erhalten. Die Koſten ſind auf 3230000
Mark veranſchlagt, von denen im preußiſchen Eiſen
bahnetat für das laufende Jahr 300 000 Mark
gefordert werden. Mit Vollendung der Reſtſtrecke
Jena Rudolſtadt iſt dann die geſamte Linie Naum
burg SaalfeldProbſtzella-Lichtenfels doppelgleiſig.

F. Leipzig, 14. Jan. Wie man in Leipzig
elektriſch fährt. Wer in Leipzig es eilig

hat, darf nicht mit der „Elektriſchen“ fahren, ſonſt
verſäumt er gegebenenfalls Zug, Zeit und Arbeit;
nicht weil die Geſellſchaften zu langſam fahren laſſen,
ſondern weil ſie nicht Wagen genug einſtellen, um
den wachſenden Großſtadtbetrieb zu bewaltigen.
Stadtrat Schanz erkannte in der letzten Stadt
verordnetenſttzung alle Klagen hierüber als völlig be
rechtigt an. Die Bahnen ſeien in den letzten Jahren
ihren Pflichten nicht nachgekommen, ſie hätten alles
mögliche verſprochen, aber nichts gehalten. (Be
wegung.) Sollten ſie jetzt erklären, daß ſie zu größeren
Leiſtungen nicht imſtande ſeien, ſo wekde der Rat
weitere Schritte tun. (Lebhafter Beifall.) Ob es
etwas helfen wird, iſt noch ſehr ungewiß, gewiß iſt
bis jetzt bloß, daß die beiden Geſellſchaften, die
„Große“ und die „Rote“, an Dividenden keine Not
leiden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Januar 1906.

Der Bezirks Ausſchuß hat für den Regierungs
bezirk Merſeburg den Schluß der Jagd auf Birk,
Haſel- und Faſanenhennen auf den 31. Januar
v. J. feſtgeſetzt.

(Perſonalien) Der Ober-Poſtaſſiſtent
Nitzſchke iſt von Zeitz und der Poſtaſſtſtent Hering
von Falkenberg nach hier verſetzt worden. Poſtſekretär
Löſer tritt in den Ruheſtand.

Die letzte Treibjagd auf Haſen hielten am
Montag in der Meuſchauer Flur die Pächter, Herren
Gebrüder Berger hier, ab. Das Reſultat war im
Verhältnis zu den Vorjahren nicht ſo gut; 11 Schützen
erlegten in mehreren Treiben 109 Haſen und 1
Kaninchen. Mit heute ſchließt die Jagd auf Haſen,
die im allgemeinen nach den uns von unſeren Bericht
erſtattern zugegangenen Meldungen nicht die gehegten
Hoffnungen erfüllte. Namentlich hatte der „zweite
Satz“ durch den naſſen Sommer und Herbſt ge
litten. Das Jagen ſelbſt war in dieſem Jahre wirk
lich kein Vergnügen mehr, ſondern ein Stück ſaurer
Arbeit. Der Ackerboden war in den haſenreichen
Gegenden geradezu grundlos, und manche Treibjagd
mußte infolge ſchlechten Wetters abgebrochen werden.

Die Haſen lagen zu „feſt“ und waren in ihrem
feuchten Pelze „nicht tot zu kriegen“. Die kalten
Tage der Weihnachtswoche brachten für die Jagden
eine günſtige Wendung, ſodaß unſere Jäger wieder
neue Waidmannsluſt verſpürten und luſtig drauf los
knallten. Gezahlt wurden pro Haſe 3,50 bis 4 Mk.
vom Händler.

[D Der Gaulehrerverband Merſeburg
veranſtaltet in dieſem Winter einen pſychologiſchen
Vortragskurſus, um ſeinen Mitgliedern Gelegen
heit zu geben, ſich über den gegenwärtigen Stand
der experimentellen Pſychologie zu informieren. Der
erſte Vortrag, an welchem 75 Hörer aus Stadt und
Kreis Merſeburg ſowie dem zum Verbande gehörenden
Lehrerverein Mücheln teilnahmen, fand am Sonn
abend nachmittag hier im „Tivoli“ ſtatt. Herr
Univerſttätsprofeſſor SchwarzHalle, der die Vor
träge freundlichſt übernommen hat, ſprach in ebenſo
feſſelnder wie klarer Weiſe über Aufmerkſamkeit
und Ermüdung“ und zeigte, wie die erperimentelle
Forſchung über manche Punkte ganz neues Licht ver
breitet und manche bisher als ſelbſtverſtändlich geltende

Anſchauung korrigiert hat. Der nächſte, am 20.
Januar Kattfindende, Vortrag wird ſich mit der
„Pſychologie des Hautſinns“ beſchäftigen.

Am Sonntag feierte der hieſtge Miſſions
Hilfsverein ſein Jahresfeſt. Der Feſtgottes-
dienſt fand in der Domkirche ſtatt. Die Predigt hielt
Herr Miſſtonsdirektor D. Genſichen über Epheſer 5,
V. 8 u. 9. Am Abend folgte eine Nachfeier in der
„Reichskrone“ in Form eines Miſſitonsfamilienabends.
Hier begrüßte zunächſt Herr Paſtor Werther herz
lich die Anweſenden und im beſonderen den Herrn
Miſſtonsdirektor. Der Herr Redner entwarf dann
ein Bild von der Arbeit eines Miſſtonsdirektors und
charakteriſterte dabei die geſegnete Wirkſamkeit des
früheren Miſſtonsdirektors Wangemann. Die Haupt
anſprache: „Mächte der Finſternis und ſiegen
des Licht hielt Herr Direktor Genſichen. Er
ſchilderte im erſten Teile ſeiner lebensvollen Rede die
Finſternis des Heidentums und im zweiten das ſiegende
Licht. Die Zerſtreuung iſt das charakteriſtiſche Kenn
zeichen des Heidentums, nicht nur äußerlich, ſondern
auch innerlich und moraliſch. Jedes Heidenantlitz
trägt dieſen Stempel der Zerſtreuung in dem zerſtreuten,
unruhigem Blicke, weil der Heide herausgeſchleudert
iſt aus dem Zentrum des Lebens. Typiſche Züge
aber für das Elend der Heiden ſind einmal Furcht,
das ganze Leben hindurch vor den Geiſtern und an
derem Aberglauben, daneben aber wahnſinniger Stolz.
Inſtitutionen nun, welche die heidniſchen Kaffern, denn
über die Verhältniſſe in Südafrika berichtete der Herr
Redner aus eigener Erfahrung, im Elend feſthalten,
ſind: das Feſt der Großjährigkeit, der Kauf der Weiber
um Vieh, wodurch die Eheſchließung zu einem Ge
ſchäft wird, die Vielweiberei und das Häuptlingstum.
Durch die Teilnahme an den Gräueln des Groß-
jährigkeitsfeſtes wird der junge Neger ein ſelbſtändiges
Glied ſeines Volkes, zugleich aber gibt ihm dieſes
Feſt das Privilegium zu allen Sünden. Jm zweiten
Teile zeigte nun der Herr Redner in überzeugender
Weiſe wie das ſiegende Licht des Evangeliums die
heidniſche Finſternis überwindet. Mit einem Schluß
wort des Herrn Paſtor Werther, das in Gebet
und Segen ausklang, endete die durch gemeinſchaft
liche Geſänge verſchönte Feier.

O Der dramatiſche Verein „Euterpe“
veranſtaltete am Sonntag im „Caſino“ einen
Theaterabend, der von Gäſten zahlreich beſucht
war. Zur Aufführung gelangte das vieraktige Luſt
ſpiel „Mariannens Lüge“. Die Handlung des
Stückes erſcheint etwas ſtark in die Länge gezogen,
wenn auch der Sinn der Komödie ganz dem Leben
entnommen iſt. Die Heirat, zu der es am Schluſſe
des vierten Aktes kommt, hätte nämlich ganz gut und
ohne Schaden bereits am Schluſſe des dritten Aktes
vor ſich gehen können. Durch das lange Hinaus
ziehen des Stoffes wurde das Publikum nur ermüdet
und abgeſpannt. Dafür können natürlich die Mit
wirkenden nichts dieſelben gaben ſich vielmehr alle
erdenkliche Mühe, ihren ſchwierigen Aufgaben gerecht
zu werden und die Rollen nach Kräften gut wieder
zugeben. Dies gelang ihnen auch in einer ganz an
erkennenswerten Weiſe, was der geſpendete Beifall
bewies. Nach dem Schluß des Theaters trat der
übliche Ball in ſeine Rechte, der die Teilnehmenden
erſt am Morgen des jungen Tages an die Heimkehr
denken ließ.

O Die Neumann-Bliemchen-Sänger
gaſtierten am Sonnabend abend hierſelbſt im Etabliſſe
ment „Caſino“ und wir wollen gleich vorausſchicken,
ſte haben ihren alten Ruf aufs neue bewährt. Es
wird wohl niemand den CaſtnoSaal unbefriedigt ver
laſſen haben. Das Programm bot neben Geſängen,
Soli pp. eine Menge von humorvollen Sachen, die
das Publikum nicht aus dem Lachen herauskommen
ließen und die Sänger durch den lebhaften Beifall bei
jeder Nummer veranlaßten, Zugaben zu machen.
Namentlich waren es die Herren Löffler und
Gries, die durch ihren geſunden Humor und ge
ſchickte Wiedergabe wahre Lachſalven entfeſſelten, wie
man ſie eben auch bei derartigen Veranſtaltungen
erwartet. Herr Neumann gab ſeine letzte
Gaſtrolle, er verſtand es immer noch vortrefflich,
durch ſeinen ſächſiſchen Mutterwitz die Anweſenden
zu erheitern. Alles in allem: die NeumannBliemchen
Sänger haben die in ſie geſetzten Erwartungen voll
und ganz erfüllt, ſte haben ihre Tüchtigkeit aufs neue
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bewieſen und ſie können verſichert ſein, daß ſie bei
einer ſpäteren Wiederkehr ein volleres Haus vorfinden
werden wie am Sonnabend abend, trotzdem der Be
ſuch immer noch ein guter genannt werden konnte.

Der Volksmaskenball im Thüringer Hofe“
am Sonntag abend war leider von Masken nicht ſo
zahlreich beſucht, wie man dies eigentlich erwartet hatte.
Nur eine ſehr kleine Truppe Männlein und Weiblein
hatte der Einladung des rührigen Wirtes Folge ge
leiſtet und war maskiert erſchienen. Jn großer Anzahl
waren dagegen Zuſchauer vertreten, ſo daß der Ver
anſtalter, der auf die ſchönſten Herren und Damen
masken wertvolle Preiſe geſtiftet hatte, hoffentlich auf
Feine nicht unerheblichen Koſten gekommen iſt.

g. Kein harter Winter mehr? Jn ländlichen
Kreiſen wird vielfach aus dem Dierleben auf die
kommenden Witterungsverhältniſſe geſchloſſen. Jetzt
nun beim Umgraben von Gartenland und Umpflügen
der Aecker ſind viel Regenwürmer zu Tage gefördert,
auch Maikäfer gefunden worden. Daraus, daß dieſe
Diere verhältnismäßig flach ſitzen und nicht ihre tiefen
Winterquartiere aufgeſucht haben, wird gefolgert, daß
kein harter Winter mehr in Sicht iſt. Auch hier heißt
es jedoch „abwarten“.

Von Dieben wurde in letzter Zeit häufig das
Lokal „Kaiſer Wilhelmshalle“ heimgeſucht. Am 2.
Weihnachtsfeiertage hießen Diebe eine Billardbürſte
und einen Knobelbecher mitgehen. Letzten Sonntag
früh wurde nun die im Gaſtzimmer ſtehende Sammel
büchſe des Kriegerwaiſenhauſes, welche einen ziemlich
gewichtigen Jnhalt hatte, vermißt und ſpäter erbrochen
und ohne Jnhalt im Garten aufgefundeu. Jn beiden
Fällen hat der Wirt eine Belohnung von zuſammen
30 Mark auf die Ermittelung der Diebe ausgeſetzt.

Am Sonnabend abend gegen 6 Uhr hörten
Paſſanten des Meuſchauer Weges Hilferufe und ge
wahrten in der Nähe der Mühle einen Mann, der
in den Schleuſengraben geſtürzt war. Da er ſich
noch in der Nähe des Uferrandes befand, gelang
es dem Zimmermann H., ihm ſeinen Kruckſtock
zu reichen, an dem ſich der Fremde feſthielt und ſo
das Ufer gewann. Nachdem er ſich hier etwas von
ſeinem Schrecken erholt, gelang es dem H. in Ge
meinſchaft mit dem jugendlichen Arbeiter M., den
Geretteten die ſteile Böſchung hinauf und nach Meu
ſchau in Sicherheit zu bringen.

Ein Flugblatt hat am Sonntag vormittag die
hieſige ſozialdemokratiſche Partei verbreitet, in dem
ſie in phraſenreichen Worten die Maſſen für die am
nächſten Sonntag ſtattfindende Volksverſammlung be

arbeitet. Jn dem üblichen Hetzſtil wird an die
Männer und Frauen Preußens appelliert, gegen das
beſtehende Landtagswahlrecht zu proteſtieren. Doch
iſt dies nur Mittel zum Zweck; der ſozialdemokratiſchen
Partei kommt es hauptſächlich darauf an, die Arbeiter
für die allein ſeligmachende Parteiorganiſation zu ge
winnen und damit „der einzigen Partei, die rückhalts
los und ohne Menſchenfurcht“ ausgenommen vor
der Majeſtät Bebel „für die Freiheit, das Recht
und das Wohlſein kämpft“, zuzuführen. Das Flug-
blatt endet mit einer Werbung für das „Volksblatt“.
Der vernünftig denkende Arbeiter wird dem Ge
ſchreibſel, das nur alte liberale Forderungen in neuem
Aufputz enthält, keinen großen Wert beilegen.
Hier wurde die Flugſchrift, ebenſo wie anderwärts in
etwa 370 Exemplaren beſchlagnahmt und die Aus-
träger polizeilich notiert.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
g. Raßnitz, 15. Jan. Die Bohrungen nach

Braunkohle, welche nach Beendigung in der
Lochauer Feldmark in der angrenzenden Pritſchönger
unter der Leitung des Herrn Bohrmeiſters Gröber
Brandis fortgeſetzt wurden, haben auch dort Ende
vergangener Woche ihren Abſchluß gefunden. Auch
hier ſind dem Vernehmen nach Kohlenlager von
bedeutender Mächtigkeit angebohrt worden, ſo daß die
Ausſichten auf das Einſchlagen eines Schachtes ſich
immer günſtiger geſtalten. Möchten nur die in Gang ge
kommenen Beratungen über die zukünftige Elſtertalbahn
gut verlaufen. Auf einem Saagtfelde hinter den Zucker

fabriksanlagen im nahen Gröbers haben ſich kürz
lich erhebliche Erdſenkungen gezeigt. Offenbar
hängen dieſelben mit dem unterirdiſchen Abbau von
Kohle zuſammen, indem, wie die Bergleute ſagen,
„Brüche gegangen ſind. Die Stellen ſind einge
zäunt worden, da ein Betreten derſelben mit Gefahr
verbunden iſt.

K. Raßnitz, 14. Jan. Bei der geſtern hier von
Herrn Gericke Leipzig abgehaltenen letzten Treib
jagd, die ſich nur auf die Feldflur erſtreckte, wurden
wurden von 10 Schützen 56 Haſen geſchoſſen.

G. Dürrenberg, 13. Jan. Der auf ſeinem
Rittergute Goddula verſtorbene Univerſittätspro
feſſor Freiherr Dr. von Fritſch wurde heute auf
dem Friedhof zu Veſta neben ſeinem ihm im Tode
vorangegangenen älteſten Sohne zur Ruhe beſtattet.
Der Paſtor Diethold zu Veſta, der langjährige
Seelſorger und Freund der Familie, hielt auf Wunſch
des Verblichenen die Trauerrede. Zahlreich war die
Beteiligung. Wir bemerkten die beiden Stiefbrüder,

General und Major v. Fritſch, ſeine Schwiegerſöhne,
den Profeſſor Cluß aus Wien und den Leutnant a. D.
von Branconi, die Söhne und Töchter (die Witwe
mußte ihres Geſundheitszuſtandes wegen der Feier
fernbleiben). Beſonders zahlreich war die Halleſche
Univerſität vertreten, die außer einer großen Zahl von
Profeſſoren den Dekan der philoſophiſchen Fakultät,
Profeſſor Meyer, entſandt hatte. Das landwirtſchaft
liche Jnſtitut in Halle hatte drei Chargierte in Trauer
wichs mit umflorter Fahne geſchickt, auch die Burſchen

ſchaften Germania, Alemannia ung Salingia, ſowie
das Corps Boruſſia waren durch je ein Mitglied ver
treten. Von der benachbarten Geiſtlichkeit waren die
Paſtoren HeldKeuſchberg und BeckerTeuditz erſchienen,

beide im Ornat. Außerdem aber fehlte von den
Honoratioren der Umgegend wohl niemand. Die
Blumenſpenden koſtbarſter Art waren nicht zu zählen.
Jn der Halle des Erdgeſchoſſes war der Sarg, der unter
Blumen völlig verſchwand, aufgebahrt. Nachdem die
Schulkinder, verſtärkt durch Erwachſene unter Leitung
des Kantors Frohberg den mehrſtimmigen Choral: „Wer
weiß, wie nahe mir mein Ende“ geſungen hatten, ergriff

der Paſtor Diethold das Wort: Er würdigte, an
knüpfend an das Schriftwort: ich muß wirken, ſo
lange es Tag iſt, es kommt die Nacht, da niemand
wirken kann“, den Verſtorbenen als Gelehrten, als
Univerſttätslehrer, als Menſchen, Familienvater und
Chriſten. Mehrmals übermannte den würdigen Geiſt
lichen die Rührung, ſo daß ihm die Stimme verſagte.
Als er geendet hatte, redete mit markigen Worten
der Profeſſor Meyer im Namen der philoſophiſchen
Fakultät und rief dem Geſchiedenen als Gelehrten
und Kollegen warmempfundene Abſchiedsgrüße nach.
Er ſei ein Jünger der Wiſſenſchaft geweſen, die am
meiſten intereſſeloſe Hingabe verlange, der Geologie,
die in dem Antlitz der Mutter Erde ihre wunderſame,
oft ſchreckliche Geſchichte zu leſen verſtehe, die aber
auch einen hohen und weiten Blick verleihe und da
durch ein großes warmes Herz. Dieſe Erde, die er
ſo geliebt habe, nehme ihn nun in ihre Arme. Mag
er dort ruhen in Frieden. Elaye, pia anima!
Als der Sarg auf der Freitreppe erſchien, entblößten
ſich die Häupter, die Fahne ſenkte ſich, die Schul
kinder begannen zu ſingen, und der Zug ſetzte ſich
nach dem Veſtaer Kirchhof in Bewegung. Dort,
zwiſchen hohen düſteren Zypreſſen wurde der Sarg
in die Gruft geſenkt, der Geiſtliche ſprach Gebet,
Vaterunſer und Segen und die Schulkinder ſangen:
Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh? Noch
ein paar Hände Erde warf jeder hinab, ſprach ſein
ſtilles Gebet und bald lag die Stätte wieder ſtill und
einſam da. Jn den Herzen aber hafteten ernſte
Gedanken, und zumal die ſchlichten Dorfbewohner
fühlten Sie haben einen guten Mann begraben,
uns war er mehr.

s Schafſtädt, 15. Jan. Das Oberbergamt
Halle hat am 6. Januar der Bohrgemeinſchaft Schaf
ſtädt in den Gemarkungen Schafſtädt, Oberwünſch,
Ober und Niedereichſtädt in den Kreiſen Merſeburg
und Querfurt 2177700 Quadratmeter Feld zur
Bohrung auf Steinſalz unter dem Namen Salz-
bergwerk Schafſtädt verliehen; ferner am ſelben
Tage der Bohrgemeinſchaft Unterteutſchenthal auf
Steinſalz uſw. 2183962 Quadratmeter Feld in den
Gemarkungen Mittel, Ober, Unterteutſchenthal und
Eisdorf im Mansfelder Seekreiſe unter dem Namen
Salzbergwerk Unterteutſchenthal 3; endlich
am 9. Januar dem königlich preußiſchen Fiskus auf
Steinſalz uſw. 2188995 Quadratmeter Feld in den
Gemarkungen Barnſtädt, Göhrendorf, Göhritz und
Querfurt im Kreiſe Querfurt unter dem Namen
Göhrendorf.

F Allſtedt, 14. Jan. Was die projektierte
Bahnlinie AllſtedtHeygendorf-RoßlebenApolda an
betrifft, ſo ſind die Gemeinden von Allſtedt bis
Roßleben dahin einig geworden, das Areal koſtenfrei
zu ſtellen.

V. Oechlitz, 13. Jan. Am geſtrigen Freitag
Abend fand im hieſigen Ronneburgſchen Gaſthauſe
das erſte Abonnementskonzert der Mücheln
ſchen Stadtkapelle ſtatt. Dasſelbe war recht gut
beſucht. Die Darbietungen fanden bei den Zuhörern
durchweg großen Beifall, da die einzelnen Nummern
des reichhaltigen und gut gewählten Programms recht
erakt und mit gutem Verſtändnis zu Gehör gebracht
wurden. Ein bis in die frühen Morgenſtunden ſich
ausdehnender fröhlicher Ball ſchloß ſich dem Konzert
an. Das zweite Abonnementskonzert findet Anfang
Februar ſtatt. Die diesjährige Campagne der
Zuckerfabrik Stöbnitz erreicht vorausſichtlich am
25. oder 26. Januar ihr Ende.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 16. Jan. Vor
herrſchend wolkig bis trüb, mild, windig, Regen.
17. Jan. Ziemlich mild, wechſelnd bewölkt, windig,
Regenſchauer, abends etwas kälter.

Gesundheitspflege.
Halle, 18. Jan. Die hieſige Strafkammer ver

urteilte heute den ſechszehnjährigen Kaufmannslehrling Otto

Stock aus Delitzſch, der ſeinen Freund, den 15 jährigen Zahn
technikerlehrling Olbrecht, an der Muldebrücke bei Bitterfeld

ermordet und beraubt hatte, zu 14 Jahren Ge
fängnis. Stock, ein ſchmächtiger Junge, der nach der
Ausſage des mediziniſchen Sachverſtändigen an der Grenze
des Schwachſinns ſteht, iſt das Opfer der Schauerlektüre
geworden er gab an, er habe in einem Buche geleſen,
wie einer einen anderen mit einem Hieb totgemacht und
ihm viel Gild abgenommen habe. Mit einem Hieb habe
er ſelbſt es nicht fertiggebracht, er habe mehrere Male zu
ſchlagen m en. Der Junge ſchluchzte wiederholt bei der
Vernehmun. tahm aber das Urteil mit eiſiger Ruhe entgegen.

Poſen, 13. Jan. Vor dem Kriegsgericht der
10. Diviſion b gann am Donnerstag die Verhandlung gegen
die Musketiere Roſinski und Geppert vom 155. Jnf.
Regt. in Oſtrowo, die angeklagt ſind, am 5. November 1905
den Ackerwirt Glapa und deſſen Sohn überfallen und
beraubt zu haben. Der alte Glapa wurde von den Tätern
in beſtialiſcher Weiſe getötet: der junge erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er an den Folgen Zeit ſeines Lebens zu leiden
hat. Als noch in der Mordnacht eine Gerichtskommiſſion am
Tatorte erſchien, waren die Mordbuben längſt verſchwunden.
Auf ihre Fährte lenkte der junge Glapa, der ausſagte, daß
ſie von zwei Soldaten überfallen worden ſeien. Er habe die
Mörder flehentlich gebeten, ihn doch am Leben zu laſſen.
Der eine Jnfanteriſt müſſe große Blutſpuren an der Hoſe
haben, weil er ihn bittend um die Knie gefaßt habe. Das
ſofort von dem Morde in Kenntnis geſetzte Regimentskommando
ließ alle Mannſchaften noch in der Nacht zweimal, und zwar
um 1 Uhr und um 3 Uhr alarmieren. Beim Appell hatte
jeder ſeine Sonntagshoſe anzulegen. Hierbei ſtellte ſich in der
2. Komp. des 1. Bat. heraus, daß zwei Musketiere eine
andere Hoſe über die Sonntagshoſe gezogen hatten. Letztere
wurden unterſucht, und da ſie reiche Blutſpuren zeigten, wurden
ihre Beſitzer ſofort verhaftet. Es waren die jetzt Angeklagten.

Jn der heutigen Sitzung wurden die beiden Angeklagten
wegen Mordes, verſuchten Mordes und ſchweren
Raubes zum Tode, zur Ausſtoßung aus dem Heere
und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

Berlin, 14. Jan. Vom Poſener Kriegsgericht
wurde wegen der zum Tode verurteilten Soldaten Berufung
eingelegt.

Vermischtes.
(Der Kaiſer) hat anläßlich der Vollendung des Wieder

herſtellungsbaues der Domkirche zu Königsberg i. Pr.
das große mittlere Fenſter des ſüdlichen Seitenſchiffes
der Kirche in Glasmalerei geſtiftet. Mit dem Ent
wurfe des Fenſters, für das der „Einzug in Jerufalem“ zur
Darſtellung gelangt, iſt der bekannte Hofglasmaler de Bouché
in München betraut worden. Die Königsberger Domkirche,
einſt die Stiftskirche der Biſchöfe von Samland, wurde 1333
im gothiſchen Stil erbaut und 1856 gründlich reſtauriert. Sie
iſt neben den Domkirchen von Marienwerder und Frauenburg
ſowie den Marienkirchen in Danzig und Thorn eine der
ſchönſten Kirchen des alten Deutſchordenslandes, aus dem

der Staat Preußen ſeine Köhnigskrone und ſeine Landesfarben nahm

(Das Begräbnis des Staatsminiſters v.
Thielen.) Berlin, 14. Jan. Das Leichenbegängnis des
Staatsministers v. Thielen fand heute mittag in Gegenwart
des Kronprinzen, als Vertreter des Kaiſers, der Miniſter
Budde. Rheinbaben, Studt, taatsſekre
Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem, d
Hahnke, Pleſſen, Bülow, zahlreicher Vetreter von Behörden
Abgeordneten c., ſtatt. Jm ſchwarzausgeſchlagenen Konferenz
aale des Anhalter Bahnhofes wurde eine Trauerfeier ab

gehalten, wobei Oberhoſprediger Dry ander die Gedenk
rede hielt. Von dort bewegte ſich der Trauerzug unter Vor
antritt von etwa dreitauſend Eiſenbahnbeamten nach dem
Dreifaltigkeitskirchhofe.

(Selbſtmordeines Kammerdieners.) Berlin,
14. Jan. Jn der hieſigen ſächſiſchen Geſandtſchaft er ſchoß
ſich der Kammerdiener des Grafen Hohenthal, Robert Fauſt.
Fauſt war dem Trunke ergeben und ſollte nach halbjähriger
Dienſtzeit am 1. Februar aus ſeiner Stellung entlaſſen werden.

(Untergegangen.) Zwei große mit Wolle beladene
Schleppkähne des Norddeutſchen Lloyd wurden auf der Fahrt
von Hamburg nach Bremerhaven während eines Sturmes in
der Nordſee von dem Schleppdampfer losgeriſſen und ſind
wahrſcheinlich untergegangen. Auf jedem Kahne befanden ſich
drei Mann Beſatzung.

Ein Brandſtifter.) Jn dem Anweſen des Buch
binders Jungkuntz, eines der angeſehenſten Bürger der Stadt
Stein ach, brach am Mittwoch Feuer aus, das bei dem
herrſchenden Orkan bedrohlich für die ganze Stadt
war. Jungkuntz erzählte, ein böhmiſcher Handwerksburſche
ſei in den Laden eingedrungen, habe einen Raub verſucht und
dann das Feuer mit Petroleum angelegt. Es ſtellte ſich aber
gleich darauf heraus, daß Jungkuntz ſelbſt die Brandſtiftung
verübt hatte. Er wurde ſofort in Haft genommen.

(Mord und verſuchter Selbſtmord.) Wien,
13. Jan. Geſtern gegen /26 Uhr ſchoß der Kaufmann und
Mehlreiſende Richard Röber in ſeiner Wohnung mit einem
Revolver auf ſeine Nichte, die Buchhalterin Eliſabeth Buley,
und traf ſie in den Hals. Dann richtete er den Revolver
gegen ſich und verwundete ſich ſchwer. Röber wurde nach der
Charite, Fräulein Buley nach dem Moabiter Krankenhauſe
gebracht, wo ſie in der zehnten Stunde ſtarb.

(Feuer in einer Pulverfabrik.) Chriſtiania,
13. Jan. Heute vormittag brach in einem Laboratorium der
Pulverfabrik in Nitedal Feuer aus, durch das das Laboratorium
zerſtört wurde. Die übrigen Gebäude in der Fabrik konnten
gerettet werden. Vier Mädchen ſind in den Flammen
umgekommen. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt.

S (Winter in Tirol.) Wie ans Jnnsbruck ge
meldet wird, iſt dort in der letzten Nacht friſcher Schnee
gefallen. Jn Bozen ſchneit es ſeit einigen Tagen. Die
Berge ſind ganz verſchneit, man meint in kalten rauhen
Norden zu ſein. Jn den Alleen ſind die Bäume ſtark mit

Schnee bedeckt, dabei geht ein eiſigkalter Wind.
(Jäger und Wilderer.) Die „M. N. N.“ be

richten: Der in Hintertaugl bei Golling ſtationferte
großherzoglich toskaniſche Jäger Johann Reich hat am
27. Dezember 1905 einen Dienſtgang in ſein Jagdrevier unter
nommen und iſt ſeither nicht mehr zurückgekehrt. Einen Tag
zuvor iſt der Knecht Pankraz Seywald aus Kuchl in die
Reviere von Hintertaugl wiſdern gegangen und ſeit jenem
Tage ebenfalls ſpurlos verſchwunden. Trotz der eifrigen
Nachforſchungen, die ſowohl Jäger als Gendarmerie pflegett,
iſt es bisher nicht gelungen, Anhaltspunkte über den Verbleib
der beiden Männer zu finden. Man neigt der Anſicht zu
daß ſich an irgend einer einſamen, ſchwer zugänglichen Stelle
ein Drama abgeſpielt hat, deſſen Opfer Reich und Seywald
geworden ſind.



Die ſieben bedeutendſten Schachmeiſter,)
Janowski, Lasker, Marſhall, Maroczy, Pillsbury, Schlechter
und Tarraſch ſollen zu dem in Juli gelegentlich des deutſchen
Schachkongreſſes in Nürnberg ſtattfindenden Turniter
eingeladen werden. Vorläufig ſind 5500 Mark an Preiſen
ausgeſetzt worden. Das Turnier wird drei Wochen dauern

(Zum Raubmord in München-Gladbach.) Die
Mörder des Oberſtleutnants a. D. Roos haben ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt. Außer dem Kopf trennten
ſie auch den Ringfinger ab und verbrannten dieſen ſamt den
Kleidern, um eine Entdeckung zu verhüten.

Gattenmord.) Ju Neu-Bielau ermordete die
Althändlersehefrau Lichey ihren Gatten, mit dem ſie ſeit
8 Tagen verheiratet war. Die Flüchtige wurde Freitag abend
in Myslowitz verhaftet und iſt geſtändig.

(Von einer Lawine überraſcht.) Jnnsbruck,
13. Jan. 12 Theologen des hieſigen Konviktes unternahmen
geſtern eine Partie über die Arglerſcharte. Beim Abſtiege
brach eine Lawine los und begrub den einen Theologen
namens Becker aus Münſter. Die Bergungsarbeiten waren
bisher erfolglos.

(Jm Eiſenbahnwagen ermordet.) Genf,
13. Jan. Der Beſitzer des Genfer Kurſaales, Durel,
wurde im Eiſenbahnwagen auf der Strecke zwiſchen Roſſillon
und Virien-le-Grand vor Genf ermordet. Durel hatte
350000 Franks, die aus Terrainverkäufen in Nizza
herrührten, bei ſich. Der Mörder durchſchnitt Durel die
Kehle und warf den Leichnam auf das Gleis. Die Unter
ſuchung war bis Mittag ergebnislos.

(Verſchollener Dampfer.) Bei St. Agnes auf
den Seilly Inſeln iſt von Strandbewohnern ein Rettungsring
des Hamburger Dampfers „Salerno“ aufgefunden. Der
Dampfer „Salerno“ war am 10. November von Barry,
England, nach Algier abgegangen und hat ſeinen Be
ſtimmungsort nicht erreicht. Durch das Auffinden der
Rettungsboote beſtätigt ſich die Annahme ſchiffahrtskundiger
Kreiſe, daß der „Salerno“ beim Paſſieren des Golfes von
Biskaya den zu jener Zeit dort wütenden Stürmen mit
Mann und Maus zum Opfer gefallen iſt. Das
Schiff gehörte der Reederei Rob. M. Sloman jun., Hamburg.

Die Peſt in Perſien.) Wie der „Petersb. Telegr.
Agentur“ aus Teheran gemeldet wird, iſt in Seſſtan die
Peſt aufgetreten.

(Der Mann, der als Erſter auf den Düppeler
Schan zen die Fahne aufſteckte,) der frühere langjährige
Stationsvorſteher von Hann.Münden, Anton Grothues,
iſt am Donnerstag in Hann.Münden geſtorben.

(Zu dem Auftreten der Genickſtarre im
Rheinland) wird gemeldet Jn Schmidthorſt ſind am 9.
Januar wieder fünf neue Fälle von Erkrankungen an
Genickſtarre vorgekommen. Es ſind eine Frau und vier
Kinder, die von der Krankheit befallen wurden. Eine Aerzte
kommiſſion wurde bereits mit der Schulreviſion beauftragt.

Die ſchleſiſche GenickſtarreEpidemie) im
Dezember. Aus Breslau wird gemeldet: Nach amtlicher
Mitteilung ſind im Laufe des Monats Dezember in Ober
ſchleſien 61 Erkrankungen und 34 Todesfälle an Genickſtarre
zur Anmeldung gelangt.

(Die Eheſchließung zwiſchen der Jnfantin
Maria Thereſia) und dem Jnfanten Ferdinand
von Spanien wurde Freitag in der Schloßkapelle in
Madrid unter Entfaltung eines prunkvollen Ceremoniells
vollzogen. Kardinal Sancha ſegnete die Verbindung ein, der
Feierlichkeit wohnten außer den Mitgliedern der königlichen
Familie auch die Miniſter, die Großwürdenträger, die Bot
ſchafter und zahlreiche Abordnungen bei.

Ein blindes Ehepaar ertrunken.) Aus Köln
wird gemeldet: Bei dem am Mittwoch im Rheinhafen er
trunkenen Ehepaar handelt es ſich um einen in der Bonner
Blindenanſtalt beſchäftigten vollſtändig erblindeten Mann ſowie
um eine halbblinde Frau, die abends auf dem Schiff nach
Bonn zurückkehren wollten und dabei in der Dunkelheit in
den Strom ſtürzten.

(Die Rheinuferbahn Köln--Bonn), die erſte
kommunale Schnellbahn, wurde am Donnerstag im Beiſein
der Kölner Städtiſchen und der Provinzialbehörden, ſowie

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getraut: der Sergeant im

Thür. Huſ.Regt. Nr. 12 Friedrich Wilhelm
Kahn in Torgau mit Anna Enmilie Schädlich,

meiſters Ziegenhorn Hans Kurt, S. d. Formers
Trabhardt; Anna Frida, T. des Fabrikarb.
Emſel; Ernſt Otto, S, d. Arbeiters Grömmer.

Beerdigt: die Ww. Schmidt die Ehefrau
des ZahlmeiſterAſpiranten Knörrich: die T.
d. Handarb. Beyer; der Sohn des Lohgerbers
Kunze; die T. d. Handarb. Mandler.

Mittwoch abend 8!/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Richard Otto,
S. d. Zimmermanns Hoffmanns

Donnerstag den 18. Januar, abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Neumarktſchule.

Altenburg. Getraut: der Bureauhülfs
arbeiter F. E. A. Ernſt mit Frau A. A. H.

mehrerer Vertreter des Stadt und Landkreiſes Bonn feierlich
eröffnet.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 15. Jan. Nach einer Meldung

aus Mitau hat das energiſche Vorgehen der
Behörden den Zerfall der revolutionären
Organiſattonen zur Folge gehabt; die Leiter
verſtanden ſich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
Außer den verſchiedenen Ausſtandsausſchüſſen ſtellte
auch die Vertretung der Gemeinden und der Lehrer,
welche längere Zeit das Volksleben beeinflußte, ihre
Tätigkeit ein. Jn Riga wurden geſtern eine
Geheimdruckerei und zwei Bombenniederlagen entdeckt;
ferner wurden Artilleriegeſchoſſe, Dolche, Revolver
und 20000 Patronen gefunden. Unter den in
Riga wegen politiſcher Morde Verhafteten befinden
ſich mehrere Angehörige der höheren Berufsklaſſen.

Jn Lemſal (Livland) iſt der Telegraphenverkehr
wieder aufgenommen auch in Jrkutsk nahmen die
Telegraphenbeamten geſtern nach ſechswöchigem Aus

ſtande ihre Tätigkeit wieder auf. Aus Tiflis
wird gemeldet Auf der Bahnſtation Jewly explodierte
eine in Moskau nach Schuſcha aufgegebene Poſt
ſendung; dadurch wurden 18 Perſonen verwundet.
Kutais iſt von Batum abgeſchnitten. Gerüchte
vom Rücktritt des Statthalters Grafen Woronzow
Daſchkow ſind dadurch entſtanden, daß der Graf
erkrankt war; er iſt jedoch wieder geneſen und ver
bleibt auf ſeinem Poſten. Die Drahtleitung zwiſchen
Tuapſe und Sotſchi iſt bereits ſeit vier Tagen
an beiden Enden durchſchnitten. Der Verſuch, die
beſchädigte Leitung der JndoEuropäiſchen Telegraphen
leitung auszubeſſern, mißlang.

Tſchernigow, 15. Jan. Geſtern wurde der
Provinzgouverneur Chwoſtow, als er im Wagen
mit ſeiner Gemahlin von der Kathedrale zurückkehrte,

durch zwei in den Wagen geſchleuderte
Bomben ſchwer verwundet, während ſeine
Gattin leicht verletzt wurde. Der Täter wurde
verhaftet.

Paris, 15. Jan. Aus Buenos Aires wird
gedrahtet: Eine Zollwache wollte drei Matroſen des
itatieniſchen Dampfers Margherita“ wegen Ruheſtörung
feſtnehmen. Sie entkamen aber an Bord, und die
ganze Mannſchaft revoltierte gegen ihren Kapitän,
weil dieſer die Auslieferung der drei Matroſen an die
argentiniſche Behörden anordnete. Der Kapitän mußte
durch die Mannſchaft des argentiniſchen Kreuzers
„Fieramosca“ Ordnung an Bord der „Matgherita“
herſtellen laſſen.

London, 15. Jan. Der Eindruck der liberalen
Wahlſiege iſt ungeheuer. Sie übertreffen alle Er
wartungen und führen zu der allgemeinen Ueber
zeugung, daß der Wahrſpruch des Landes für die
Unioniſten vernichtet ausfallen wird. Der Obſerver
ſagt, die geſtrigen Wahlen kündeten den politiſchen
Zuſammenbruch der unioniſtiſchen Partei an. Selbſt
die ſanguiniſtiſchen Erwartungen der Liberalen rechneten
nicht mit der Niederlage Balfours, der 4355 Stimmen
verlor. Nicht weniger erſtaunlich ſei Winſton Chur
chills Majorität von 1241 Stimmen. Der Einfluß

Statt besonderer Meldung
Heute früh 4 Uhr beschloss ein ruhiger, sanfter Tod das

reich gesegnete Leben unserer im 96. Lebensjahre stehenden
guten Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmütter, der

ad Meteren e denn verw. frau Therese Wirth
geh. Maurer,

Was Wir teilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch
tiefbetrübt mitteilen

Mersebursg, den 14. Januar 1906.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Franz Wirth
F. G. Dürr.

Die Prauerfeier findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr im Hause
Rossmarkt 1 statt.

dieſer Tatſachen würde ein ganz gewaltiger ſein. Es
ſei klar, daß das Land für Freihandel und
gegen Chamberlain ſei. Daß der frühere
Premierminiſter Balfour nicht nur geſchlagen, ſondern
vernichtet wurde, ſei ein Zeichen des Mißfallens des
Landes gegen Balfours politiſche Methoden. Es ſei
um ſo bemerkenswerter, weil es ganz unerwartet war.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
r o d 7./1. 1906 bis 13./1. 1906.pro gr. ut gering ro 100 Kgr. t gerinWeizen 9809 In 8 oRoggen (pro 1 Kgr.)Gerſte Rindfleiſch (Keule) 1
Hafer do. (Bauch) 1Erbſen, gelbe Schweinefleiſch J
Bohnen Kalbfleiſch 1Linſen Hammelfleiſch 12
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Eß Kartoffeln Speck (geräuch.Richtſtroh Butter t
Krummſtroh

do hD
D3,40 3, Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 7./1. bis 13./1. 1906.

pro Stück 15, Mk. bis 22, Mk.

Waren und Produktendorfe.
Berlin, 13. Januar. Weizen 1000 kg Mai 190,75

Juli 193 50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
177,50 Juli 177,75 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 164,50, Juli 167,00 Mk. Mais 1000 kg runbe
loko Mai 130,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
53,20, Okt. 54,50 Mk.

Der zunehmende Begehr nach trockenem Roggen hat
weitere Lieferungskäufe veranlaßt, ſo daß dieſer Artikel
9,50 Mk. anziehen konnte, zumal das Provinzangebot ſehr
klein war. Weizen auf Amerika feſter, Hafer bei knappen Zu
führen ſtetig, Mais behauptet, Rüböl auf Paris befeſtigt.

Leipzig, 13. Januar. Per 1000 kg Weizen inländ
167—176, ausl. 191—202, ſtill. Roggen inländ. 168 172
ausl. 180-182, poſener preuß. ſull. Gerſte
hieſige Braugerſte 165--180, Mahl und Futterware 142 160.
Hafer inländ. 160 172, ausländ. 164 180, feſt.
Mais amerikaniſcher 138 141, runder 138 141, Cinquantin
155--178, indiſcher Rapskuchen per 100 Ke
netto 12,00--12,50. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 50,00 ba höher. Weizenmehl 00 25,50. Roggen
mehl 01 25,00.

Reklameteil.
Zur Ernährung der Säuglinge dient am beſten

Kuhmilch, welche dem Alter des Kindes entſprechend mit
Waſſer verdünnt wird und der man etwas Kufeke's Kindermehl
zuſetzt. Der Zuſatz von Kufeke's Kindermehl zur Kuhmilch
macht dieſelbe im Magen des Kindes feinflockiger gerinnbar
und auch leichter verdaulich, verhindert die ſtarken Gärungen
der Kuhmilch im Darm des Kindes und bewayrt es daher
vor Erkrankungen an Magen und Darmkatarrhen. Außerdem
wird der Gehalt der Milch an Nährſtoffen durch den Zuſatz
von Kufeke's Kindermehl nicht unweſentlich erhöht.

Das iſt aher wirklich zum verzweifeln!

Seit vier Wochen dieſelbe Leier: Herr Meier iſt
krank. Herr Müller kann nicht kommen Fräulein
Schmidt liegt zu Bett! Und ich ſitze da und weiß
mir vor Arbeit nicht zu helfen. Jch will Jhnen
was ſagen, Herr Rapp: buchen Sie 20 Mk. auf

nen

Geſchäftsunkoſten! Und Sie, Karl, beſorgen für
die

II
W

20 Emmchen Fay's ächte Sodener Wineral
Paſtillen, aber ſofort bitte. Die werden dann an
das Perſonal verteilt, damit die ewigen Erkältungen
einmal aufhören Für 85 Pfg. die Schachtel in
ſämtlichen Apotheken, Drogen und Mineralwaſſer
handlungen zu haben.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 8. bis 13. Januar 1906.

Eheſchließungen: der Büreauhülfs
arbeiter Adolf Ernſt mit Anna Starke, Roon
ſtraße 5; der Sergeant Friedrich Kahn mit
Anna Schädlich, Torgau; der Poſtbote Pauk
Engelhardt mit Anna Jliſch, Salzmünde.

Geboren: dem Arbeiter Mandler 1 T.,
gr. Ritterſtr. 2; dem Steinmetz Wehnemann
I T., Sand 10; dem Feuer-Sozietätsbeamten
Schulz 1 T., Steinſtraße 1; dem Handarbeiter
Roland 1 S., Neumarkt 47; dem Weber Seifert
1 T., Leungerſtr. 5; dem Fabrikarbeiter
Frömmig 1 T., Schmaleſtraße 17; dem Kgl.
Regierungsrat v. Rohrſcheidt 1 T., Halleſcheſtr.
37; dem Kupferſchmied Laſſe 1 S., Neumarkt 9.

Geſtorben: die Witwe Schmidt geb.
Röſer, 85 J., Sand 4; die T. des Arbeiters
Beyer, 4 M., Breiteſtraße 18; die Ehefrau des
Werkmeiſters Gräfenſtein, 65 J., Roterbrücken
rain 2; der Bäcker Gerhardt, 25 J., ſtädt.
Krankenhaus; die T. des Jngenieurs Dathe,
4 J., Weiße Mauer 4 der Arbeiter Preß,
69 J., ſtädt. Krankenhaus; der S. des Loh
gerbers Kunze, 4 J., Weißenfelſerſtr. 13; der
S. der Witwe Brode, 5 M., Weiße Mauer 1geb. Starke; der Poſtbote F. P. Engelhardt

mit Frau W. A. geb. Jliſch. Beerdigt:
Bäcker Paul Gerhärdt; die T. d. Jngenieurs Schwagers und Onkels

Paul GerhardtDathe; der Sohn des verſtorbenen Bierverlegers

Dank. Eine Hausmannswohnung iſt zu vermieten die T. d ters M r 77 h e T. des Arbeiters Mandler, 7 T.,Für die herzliche Teilnahme bei der Be und 1. April zu beziehen.
Frau Hermine Gräfenſtein geb. Lochnann, der erdigung unſeres teuren entſchlafenen Bruders, Zu erfragen Halleſcheſtr. 10, 2 Tr.

große
Ritterſtraße 2.

Kleines gitt verzinsliches Formulare zu
Brode. ſagen wir allen Freunden und Bekannten, die Wohnhaus

Donnerstag den 18. Jan. nachm. 4 Uhr ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten, fſ e preiswer 9

z S iſt wegzugshalber preiswert zu verkaufenMiſſionsnähen. und Allen, die ihm das Geleit zu ſeiner letzten n Wo g Fiſderſte ne 9 a.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein. Ruheſtätte gaben, nur auf dieſem Wege unſeren

Gut erhalt. Kinderwagenaufrichtigſten Dank. Beſonders noch Dank der

Dank. n e e billig zu verkaufen. Heckel, Johannisſtr. 8.
Für die vielen Beweiſe überaus herzlicher unſeres teuren Entſchlafenen. 8

Teilnahme beim Heimgange unſeres teueren Merſeburg, den 19. Januar 1906. u ter 0 en
Entſchlafenen, d. Gutsbeſitzers u. Amtsvorſtehers Familie Stößel. iſt unentgeltlich abzuſahren bei

Friedrich August Ritter, Jm Namen der Hinterbliebenen W. Weber, Schmiedemeiſter, Hirtenſtr. 12.

5 W.Schueiderei u. WeißnähenGeſchwiſter Gerhardt.ſagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen. Ein Logis ſofort oder ſpäter zu beziehen

wird angenommen Kirchſtraße 7.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

UAnſolſungeſgen
an die Ortspolizeibehörde empfiehlt

Buchdruckerei Th. Rößner.

Einen Glaserlehrling
Franz Dietze.ſucht

Ein vrdentliches Mädchen

als Aufwartung
zum 1. Februar geſucht gr. Ritterſtr. 23.Groß Corbetha, im Januar 1906. Preußerſtraße 14.
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